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Weltwirtſchaftskonferenz Anfang 1933 


Der Sachverſtändigenausſchuß eingeſetzt — Moskau und Danzig eingeladen — Polens Wiederwahl 


Halten wir Rückſchau! 


Zur Eröffnung der Sejmſeſſion. 
Von Abg. Dr. Glücks mann. 


5 N Schleſiſche Sejm iſt mit dem 30. September zur 
in eellion einberufen worden. Laut Art 21 iſt der Sejm 
King plember eines jeden Jahres für die Budgetſeſſion 
erufen. Dies oe Auch. Aber ausgerechnet für 
übten Tag des Monats, ganz nach den in Warſchau 
derten Sitten. Schon dieſes Vorſpiel iſt viel ⸗ 
Ay as dürfen wir, Sozialiſten, die Arbeiterſchaft über: 

9 dom Schleſiſchen Sejm erwarten? 
ag i ſachen ſprechen. Seen in jene 
en, die ſich kurz vor Abſchluß der Seſſion im Mai 
Kıßeipielt haben. Ein Berg von Arbeiten lag vor 
ran Ein Haufen von Geſetzesprojekten. Die Ver⸗ 
dea Ede fee war gelöſt. Die Schulreform⸗ 
N r aktuell. Die Arbeiter drängten zum Aus bau 


k Aneitsiofenfürjorge. 
dit de dieſem Augenblick hat die Sanacja den Konflikt 
Toy n Sejmmorſchall herauſbeſchworen. In ihrem Preſſe⸗ 


erſchien die Androhung der 

I „erſten Konjegitenz“; 

aus dem Sejmpräſidium. Am 7. Mai 
e „Polska Zachodnia“: „Schon die höchſte Zeit, 
düſteren Schauſpiel, welches Korfantn mit feiner 
heheit bietet, ein Ende bereitet wird. Es iſt unzu⸗ 


wied Austrittes 


Sei dem 
Uaſſiame 
Unt daß die wichtigſten nationalen, kulturellen und wirt: 
dan un Intereſſen des Grenzlandes in Abhängigkeit 
ef untdonaliſtiſchen, kriegeriſchen Volksbund geraten; es 
| Set an der Frage ſcheitern, auf welche Weiſe das 
ufd zu beseitigen ſei. Alle Mittel find ins Treffen 
lien. n. Formale Rückſichten dürfen kein Hindernis 


Aa les leitartikelte das Sanacjaorgan am 7. Mai. 
Lenze ng Woche ſpäter trat die er „erite Konſe⸗ 
| gi Mie n: die Semſeſſion wurde geſchlofſen. 
kun seratfen Akkorden endete die Seimſeſſion. Der Re⸗ 
ain der ub fette ſich über die grundſätzlichen Beſtimmun⸗ 
au daß zerfaſſung hinweg. Er verlangte nichts weniger, 
g übem Großteil der Bevölkerung aus der Mitbeſtim⸗ 
ben Wird er das Shidjal des ſchleſiſchen Landes ausgeſchal⸗ 
bein s Noch mehr. Er forderte, daß „formale Rüdjich: 
„ Hindernis bilden dürfen“ 
reiht Bände. Beſonders, da die nächſte Seſſion 
Nen eon Beratungen über die ſchleſiſche Verfaſſung 
oll. 


| 
| W Alſo? Keine Illuſionen! 
Naernge „iormale Rückſichten“ mögen dies ſein, die kein 
d 5 bilden dürfen. Wir kennen ſolche nicht. Es wäre 
Baer eſetzesbeſtimmungen als „formale Nüdjichten“ 
| Antike werden. Geſchriebenes Geſetz wird auch in Zeiten 
dern „Kriſe, in Zeiten der Diktatur, als „formales 
U Vir dz behandelt. 
I we Ürfen uns demnach keinen Täuſchungen hingeben. 
' letter, als die Sanacjapreſſe zu berichten weiß, daß 
zin des ſchleſiſchen Verfaſſung eine Angleichung der 
hebt nintereſſen“ (Schleſtens) mit jenen des Staates an⸗ 


Ant wird 

N [3 . 
fe n aljo die „Polonia“ im Anſchluß an dieſe Preſſe⸗ 
„daß, wenn das Regterungslager im 


| end; 
an 


derſichert, 
Siga betreffend die ſchleſiſche Verfaſſung, ausſchlleßlich 
oje see im Auge behalten wird, jo wird das 
x beſchloſſen werden. 
„ it dieenn ein Kompromiß wird ſich finden, 
| N 10 *. blicken. 
ja — 98 charfen Auseinanderſetzungen zwiſchen der 
Garen nd Sanacja, deren wir bis nun Zeugen waren, 
Ru) in freiwilliges Angebot eines Kompromiſſes 
obigen der wichtigſten Lebensfrage der ſchleſiſchen 
a It, das iſt eine neue, ungewohnte Sprache, 
Pert Wendung, zumindeſt auf dieſem Gebiete, 


ozialiſten unſererſeits ſehen keine Möglichkeit 
Selheweniſen Zwiſchen dem Geſichtspunkt der 
laomiß und jenen der Autonomiſten gibt es kein 
r wenn Die erſten wollen die Autonomie rupfen. Sie 
hin wicht nicht ganz, die Autonomie beſeitigen, jo doch 
Ne be igſten geſetzgeberiſchen und ſteuerrechtlichen Be⸗ 
Wen de nean den. 
en deteuene Ken 


eit ſtruktion des Sejm“. Die Sanatoren 
unzweideutig geſagt, wie fie ſich den Schleſi⸗ 


Genf. 
zur 1 über die Einberufung der We 
wirtſchaftskonferenz trat am Montag unter dem 
Vorſitz des engliſchen Außenminiſters Simon zuſammen. 
Dem Ausſchuß gehören die Vertreter von Deutſchland, 
Italien, Belgien, den Vereinigten Staaten, 
Norwegen, Japan und Frankreich an. Der Aus⸗ 
ſchuß beſchloz nach mehrſtündigen Verhandlungen, die Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz zu einem möglichſt frühen Zeit⸗ 
punkt Anfang des nüchſten Jahres einzuberufen. Es 
wurde vereinbart, daß während der außerordentlichen Völ⸗ 
lerbundsverſammlung im November der Natsausſchuß er⸗ 
neut zuſammentreten ſoll, um den Zeitpunkt ſeſt⸗ 
zuſetzen. Ferner hat der engere Ausſchuß den großen bera⸗ 
tenden Sachverſtändigenausſchuß zum 31. Ok⸗ 
tober nach Genf einberufen, der das geſamte Programm der 
kommenden rr ausarbeiten ſowie die 
geſamten fachlichen Vorbereitungen tref⸗ 
fen ſoll. Die Moskauer Regierung iſt vorläufig nicht zur 
Teilnahme an den Arbeiten des Sachverſtändigenausſchuſſes 
eingeladen worden, da die überwiegende Mehrheit der 
Mächte die Mitwirkung der Moskauer Regierung an dieſem 
Ausſchuß vorläufig nicht für notwendig hält. 


Auch Rußland und Danzig 

Zur Weltwirtſchaftskonferenz eingeladen. 
Genf. Der vom Völkerbundsrat eingeſetzte engere Aus: 
ſchuß für die Einberufung der Weltwirtſchaftskonſerenz hat am 
Montag u. a. beſchloſſen, außer den zu der Weltwirtſchafts⸗ 


Der vom Völkerbundsrat eingeſetzte 1 1915 | 


tonferenz bereits eingeladenen Mitgliedsitanten des Völkerbundes 
und den Vereinigten Staaten noch folgende Mächte zur Teil⸗ 


nahme an der Londoner Weltwirtſchaftslonferenz einzuladen: 
Afghantiſtan, Braſilien, Coſtarica, die Freie 
Stadt Danzig, Aegypthen, Ecuador, Hedſchas, 


Island und Sowjetrußland. 


Die Wahlen zum Völkerbundsrat 
Stärkung des franzöſiſchen Einfluſſes im Völkerbundsrat. 
Neben Polen auch Tſchechoflowakei und Mexiko gewählt. 

Genf. Die Vollverſammlung des Völkerbundes 
wählte Montag nachmittag in geheimer nament⸗ 
licher Wahl an Stelle der drei aus dem Völkerbundsrat 
ausſcheidenden Mächte Südſlawien, Polen und Peru 
von neuem Polen mit 48 Stimmen, die Tſchechoſlowakei und 
Mexiko mit je 46 Stimmen von 52 Stimmen in den Völker⸗ 
bundsrat. Somit haben von ſämtlichen Völkerbundsmächten 
nur 4 Staaten gegen die Wiederwahl Polens in 
den Völkerbundsrat geſtimmt. Damit ſind zwei ſlawiſche 
Staaten jetzt in den Völkerbundsrat gewählt worden, wäh⸗ 
rend nach früheren Gepflogenheiten ſtets ein Vertre⸗ 
ter der ſkandinaviſchen Mächte oder ein Ver⸗ 
treter der kleineten Staaten in den Völkerbund ge⸗ 
wählt wurde. Die Ratswahlen bedeuten eine we⸗ 
ſentliche Stärkung des franzöſiſchen Ein⸗ 
fluſſes im Völkerbundsrat. In Konferenzkreiſen wird 
lebhaft erörtert, wer die vier Mächte ſind, die gegen 
Polen geſtimmt haben. 


Deutliche Antwort an den Papſt 


Römiſche Falſchmeldungen gegen Mexiko — Drohung mit Repreſſalien 


Nom. Wie italieniſche Blätter aus Mexiko melden, hat 
Präſident Rodriges als Antwort auf die letzte Enzuklika 
des Papſtes Erklärungen abgegeben, in denen der heilige Stuhl 
beſchuldigt wird, ungenaue Meldungen über Mexiko zu 
verbreiten. Er verſichere, er werde die kirchlichen Schulen 
in Fabriken umwandeln, wenn der Vatikan bei ſeiner an⸗ 
maßenden Stellungnahme bleibe. Der Präſident hat nach den 
italieniſchen Blättermeldungen behauptet, daß die Enzyklika 
eine offene Aufreizung des mexikaniſchen Klerus zum 
Ungehorſam geben die Geſetze bedeutet. Die Erklärungen 
ſollen in drohender Form abgegeben worden ſein. 

In derſelben Angelegenheit hat der mexikaniſche Geſchäfts⸗ 
träger in Nom einen Prief an das halbamtliche „Giornale 
d'Italia“ gerichtet, in dem er beſtreitet, daß in Mexiko Reli⸗ 
bions⸗ oder Glaubensverfolgungen ſtattgefunden hätten oder 
Fattfänden. Das gebenwärtige Geſetz, das die kirchlichen Ge⸗ 
bräuche durchaus achte, müſſe natürlich befolgt werden. 

— — 


Irland verſchafft ſich Recht 

London. Infolge Meinungsverſchiedenheiten 
mit dem iriſchen Miniſterpräſidenten de Valera iſt der Ge⸗ 
neralgouverneur von Irland, Mac Neill, zurückgetreten. 
C RER FIT ES PETE EEE FREE TEN 
ſchen Sejm in Zukunft vorſtellen. „Dem Schleſiſchen Sejm, 
lo ſchrieb die ſangtoriſche „Polska Zachodnia“, ſoll eine ſolche 
„Konſtruktion“ gegeben werden, die ruhige, ſachliche, apoli⸗ 
tiſche Beratungen gewährleiſten würde“. 

Das iſt ſelbſtredend nur dann möglich, wenn der Auto⸗ 
nomie folgerichtig alle geſetzgeberiſchen und ſteuerrechtlichen 


Befugniſſe abgeſprochen werden. Darum jedoch bleibt 


von der Autonomie nichts mehr. Ein leerer Schall. 

Wer ſoll die Hand zu dieſer gründlichen Operation an 
der Autonomie anlegen? Die Sozialiſten für keinen Fall, 
weil fie prinziptell 

auf die Aufrechterhaltung der Autonomie 
und ſogar auf den Ausbau derſelben im Rahmen der Be⸗ 
ſtimmungen des Organiſchen Statutes beharren. 

Wenn wir alſo Rückſchau halten, nochmals uns ver⸗ 
gegenwärtigen, welche Amputation die Sanatoren an der 
Autonomie durchführen möchten, müſſen wir uns ſagen, 
daß zwiſchen unſerem Standpunkte und jenem der Zentra⸗ 
liſten kein Kompromiß möglich ſei. Nicht allein in der 
Frage der ſchleſiſchen Verfaſſung, ſondern auch in 
anderen lebenswichtigen Fragen. 


Die eſtländiſche Regierung zurückgetreten 


Reval. Die eſtländiſche Regierung Einbund, die nur etwa 
2 Monate am Nuder war, iſt am Montag abend zurückgetreten. 


Der Rücktritt des Kabinetts Einbund wurde bedingt durch Ge⸗ 


genſätze der beiden bisherigen Koalitions parteien, 
der Agrarpartei und der natienalen Mittelpartei in Wirt⸗ 


ſchaftsfragen. Während die Agrarpartei durch ſtarke Kürzungen 


der Veamtengehülter und durch Einführung einer Valuta⸗ 
ſteuer eine Devalation der eſtniſchen Krone abſtrebte, 
beſteht die nationale Mittelpartei auf den Rechten der Benm- 
tenſchaft und auf der Aufrechterhaltung des Kronenkurſes. 


Der neue Generalſekretär 


des Völkerbundes? 


Der Franzoſe Avenol, der ſtellvertretende Generalſekretllr 
des Völkerbundes, ſoll nach den Pariſer Wünſchen den durch 
den Rücktritt von Sir Eric Drummond freigewordenen Ge⸗ 
neralſekretariats⸗Poſten übernehmen, doch hat ſich ſcharfer 
Widerſtand gegen die Wahl Avenols eingeſtellt, die auch 
weiterhin eine Gtabilijierung der engliſch⸗franzöſiſchen Vor⸗ 
machtsſtellung im Völkerbund bedeuten würde. 


China und Japan zum Lytton⸗Vericht 


Für Tokio unannehmbar — China verzichtet nicht auf die Mandſchurei — Der Völkerbund in der Klemme 


Genf. Wie wir erfahren, wird die japaniſche Regierung in | mandſchuriſchen Regierungstruppen entbrannt Japani e 
den im November ſtattfindenden Verhandlungen des Völker⸗ Truppen haben ori — 5 Beendigung der Jen 
bundsrates über den Lytton⸗Bericht die Vorſchläge dieſes Bes ſeligkeiten herbeizuführen. Die Japaner wollen angeblich 
richts als unannehmbar ablehnen. Sie wird lediglich | die Einrichtung einer durch die chineſiſche Mauer feſtge⸗ 
die Kapitel 1 und 2 des Lytton⸗Berichtes annehmen, da darin die legten neutralen Zone vorgeſchlagen. 
von Japan ſtets unterſtrichenen anarchiſtiſchen Zuſtände in der 
Mandſchurei in allen Einzelheiten geſchildert werden. Die japa⸗ / 
3 er jedoch ir 8 Umfange an ihrer bis⸗ Kompromiß geſuch!! 

erigen Stellungnahme zum, Mandſchukuo⸗ Staat ſeſthalten und | Ernennu alſekretä 5 
die Auffaſſung vertreten, daß ſie an der Bildung des mandihu- 5 * ns — 2 B „ 8 
riſchen Staates nicht beteiligt'ſei. Die im Kapitel.) ge Genf a 5 5 . 
| . In einer ſtreng geheimen Sitzung beriet 
| 


ſtellten Bedingungen für die Löſung der mandſchuriſchen Frage 
und die prattiſchen Vorschläge werden allerdings abgelehnt. Die der Völkerbundsrat am Montag über die Ernennung i 
8 des neuen Tamıtrar Rede tamm org „nd her don " 


japaniſche Regierung ſtützt ſich hierbei auf den Punkt 10 der in 


Kapitel 9 aufgestellten Bedingungen, nach denen die entſcheidende Zeitburkt für die Ernennung des Generalſetretärs des Völ⸗ 
Vorausſetzung für eine befriedigende Regelung eine ſtarke keroundes. Beide Fragen Kurden one Entſcheioung Botſchafter a. D. Dr. Solf 
Zentralregierung in China bilde, die nach japaniſcher Auifaffung verſchoben. Die Ernennung des Danziger Völkerbund⸗ 70 Jahre alt 


gegenwärtig in keiner Weile vorhanden iſt. Ferner wird in | fommillars ſtößt auf große Schwierigkeiten. Obwohl tägli D Wi f üdli D ämpfet 
N f h 5 pas 2 IR rope Se £ glich Dr. h. c. Wilhelm Solf, der unermüdliche Vorkämp 
eee 7 aut een N: daß die Verhand: | neue Kandidaten auftauchen, konnte bisher keine Einigung den deutſchen Kolonialgedanken, begeht am 5. Oktober 
Seindage 5 Lytten⸗erichts . e der zwiſchen den intereſſierten Mächten erzielt werden. Im nen 70. Geburtstag. Solf war 1900 Gouverneu ar 
Bas. e ou, im an 5 An. ie eg 80 edeutung blick auf dieſe Schwierigkeiten ſind jetzt Beſtrebungen im Deutſch⸗Samoa und 1911 Staatsſekretär des Reiche 
im Falle der Anerkennung des Mandſchukuo⸗ Gange, einen vorläufigen Völkerbundskom⸗ lonialamtes. Von 1921—1928 bekleidete er den Botſchn N 


Staates durch Japan hinweiſe. miſſar zu ernennen, der fein Amt jedoch nur we⸗ poſten in Tokio, wo er außerordentlich viel für das de 8 


nige Monate bis zur endgültigen Ernennung des Völ⸗ Anſehen tat. . 
kerbundskommiſſars inne haben ſoll. 5 


Nanking. Der chineſiſche Miniſterpräſident Wangſin wei 
erklärte, daß der Bericht der Lytton⸗Kommiſſion die chineſiſche 


öffentliche Meinung nicht beruhigen könne. Die chine⸗ 3 

ſiche Regierung habe die Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß Stalins Erfolg Zum Erdbeben in Griechenland“ 

n erg Interefien ange Außerordentliche Tagung des Zentralkomitees der Mazedonien 2 
Sie müſſe jetzt feſ n, daß in den letzten drei Tagen Kommuniſtiſchen Partei Rußlands. Erzbergwerk mit Belegſchaft verſchüttet. — Inſel und 

eee = en Oſten zu Ungunſten Japans Moskau. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat vom 27. Sep⸗ wohner versunken. = 1 

gen Die Aufitände in der Mandſchurei bewieſen, tember bis zum 2. Oktober die Vollverſammlung des Zentral: Belgrad. Die Belgrader „Prawda“ berichten e 


ne Auf e e 1 . komitees der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion unter Saloniki, daß in Griechiſch⸗Mazedonien ein neuer ae] 
Frage ſchneller gelöſt werden ger durch den Batter tb Ge⸗ Vorſiz Stalins über die wirtſchaftliche Lage der Sowjet⸗ Erdbeben ungeheure Verheerungen angerichtet habe. 4 
e e en or 1 Pröſidente er union und die Lebensmittelverſorgung beraten. Der Volks⸗ Erzbergwerk bei Stratoniki ſei mit der ganzen Bel 16 
chineſiſchen Republik fühl un e ra n = kommiſſar für Ernährung und der Vorſitzende der Genoſſenſchaf⸗ | verichüttet worden. Bisher habe man nur 40 volltoN 
ineſiſchen Republif, er fühle ſich mit der chineſiſchen Zentral⸗ ten teilte mit, daß im letzten Jahr in der Sowjetunion 80 090 
Mardſchur 3 und werde immer für die Befreiung der Geſchäfte eröffnet worden ſeien, die die Aufgabe hätten, die 
ae Verſorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln und Waren 


1 


verſtümmelte Leichen bergen können. Ferner ſeien ei 0 
Küſtenteile ins Meer geſtürzt, jo daß die Küſte heute zug 
ganz anderen Verlauf nehme, als vorher. Auch 1 ei!“ 


Chineſiſcher Angriff auf Tſitſikar anderer Art zu verbeſſern. Es wurde eine Entſchließung ange: Inſel Anagioni, auf der 250 Familien leben, 
zurückgeſchlagen f nommen, in der feſtgeſtellt wird, daß die Lebensmittelverſorgung | ter dem Meeresſpiegel ver ſunken. * 
an verſchiedenen Orten kataſtrophal geweſen ſei. Teilweiſe 


gandeisſchwierigteiten mit Italien 


Kämpfe auch in der Südmandſchurei. ſeien auch die Städte außerordentlich ſchlecht beliefert worden. 
Ih) 
1 


Mukden. Die chineſiſchen Freiſchärler in der [Infolge ungenügender Lebensmittelvorräte und ſchlechter Or⸗ 
Nordmandſchurei haben unter Führu ng des Gene: | ganifation. Weiter wurde beſchloſſen, vorzuſchlagen, zur Behe⸗ 
rals Lihaitſchang einen Angriff auf Tſitſiikar durch⸗[ bung dieſer Mängel Kontrollen über die Lebensmittelverſor⸗ 

eführt. Sie wurden unter großen Verluſten, die von den gung beii allen Parteiorganiſationen einzurichten. 
* 


Berlin. Die Ankündigungen, daß ſich die ital leni 

Abwehrmaßnahmen gegen die deutſche Kontingentpaliti 
einer Wirtſchaftsblockade gegen Deutſchland aus 
würden, haben ſich nunmehr beſtätigt. Die Anweiſung © 


apanern mit 300 Toten angegeben werden, von den japa⸗ - 1 ie 

i ü : er F italieniſchen Banken, den Importeuren deut Waren die 

N Ac een en Ein Angriff Leneral Lis Moskau. Die Vollverſammlung des Zentralausſchu!⸗ En nötigen A ya en müßte prafticc das 4 
Kr ang ebenfals. ſes der kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion unter dem der deutſchen Einfuhr nach Italien bedeuten. Der deut 


Auch in der Südmandſchurei in der Nähe der chineſiſchen ir ; ; f 1 ; 101 f 

5 5 5 22 u 5 Vorſitz Stalins nahm die Berichte über die politiſche und wirt⸗ 
Grenze ſind jetzt heftige Kämppfe zwiſchen Chineſen und — Lage — Sowjetunion zur Beine En ſprach ſei⸗ 
nem Führer Stalin das Vertrauen aus. Der Zentralausſchuß 
wird auch über gewiſſe geplante Perſonalveränderungen in der 
Sowietdiplomatie beraten. Dazu gehören der Wechſel in der 
ruſſiſchen Botſchaft in London, wie auch bei der Führung der 

. G. P. U. 


ſchafter hat ſich, wie verlaulet, ſofort mit der italieniſchen 7 
gierung in Verbindung geſetzt, um einen modus vivendi 5° 5 
den, der etwa bis zum 1. Januar dauern und die Zeit bis f 
Abſchluß der Handels vertragsverhandlungen ausfüllen 0 
deutſche Kontingentkommiſſion wird am Dienstag vom 9 4 
N 


erſt nach Paris, ſondern unmittelbar nach Rom fahren 


O P — — die * der ſcharfen 
9 N in n iſenbeſtimmung erreichen. 
Die Schiffsbrüche im Boktiniſchen 82 


Die Aufſtändiſchen von Sao Paul“ 
ergeben ſich 

Rio de Janeiro. Am Sonntag erfolgte die endgültig 65 
bedingungsloſe Uebergabe der Aufſtändiſchen 90% 
Paulo. Die Regierung verkündet ſofort einen neuen 
fenftififtend. Die den Auſſtändiſchen auferlegten B 
ſtillſtandsbedingungen find Uebergabe der Waffen, Bel 
der politiſchen Gefangenen, Freigabe der im Hafen von gi 


Meerbuſen 

Helſingſors. Von den drei im Bottniſchen Meerbuſen ge⸗ 
ſtrandeten Dampfern iſt nun auch der ſchwediſche Dampfer 
„Start“ geſunken. Um die 30 Schiffsbrüchigen auf dem gro⸗ 
ßen griechiſchen Dampfer „Georgies“ befand man ſich heute 
in größter Sorge, da die Rettungsboote von der Brandung weg⸗ 
geſpült find und, gegen vormittag die SOS⸗Radioſignale gänz⸗ 
lich aufhörten. Gegen Nachmittag glückte es jedoch einem Ret⸗ 
tungsboot, an das Wrack heranzukommen und nach großen 


* 
** 


. RN Mühen 15 Mann der Belayung zu retten. Diele waren halb Ai 2 f 

a 4. Ben uns jo ken boy an ihrem Aufkommen = klin Schiffe 5 . der , 0 

ęerrei n gezweifelt wird. 14 Mann der Beſatzung ſind noch an Bord des riedensverhandlungen werden ohne ern eröffnet u 

25 75 Nein aner Schiffes, über das die Wellen hinwegſpülen. Der Dampfer iſt In Sao Paulo iſt eine vollkommene Zerſetzung der Auf 
% beinahe entzwei gebrochen und man befürchtet das Schlimmſte. ſchen eingetreten, die beinahe zu einer Gegentevolution 8 


hat. Es finden feindliche Kundgebungen gegen den zu 7 
Auſſtändiſchen, General Klinger ſtatt, die bisher von DEI 7 
hängern noch nicht unterdrückt werden konnten. A 


Der frühere öſterreichiſche Vizebanzler und Innenminiſter Eigentümlicherweiſe jind vor mehr als einem halben Jahrhun⸗ 
Schumy ſoll zum Nachfolger von Dr. Felix Frank, des lang- | dert, nämlich am 5. Oktober 1860 ebenfalls drei Schiffe — zwei 
jährigen öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, ernannt werden, norwegiſche und ein ſchwediſches — an genau der glaichen Stelle 


deſſen Rücktritt angekündigt wird. im Vottniſchen Meer untergangen. 
renburg 


eh 
J 
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4 det 


derten ſie Gewebe aus ſich heraus. Künſtler, inſpiriert durch all hauchen vermag, nicht nur den Titel eines „Baronet“, iehe, 1 


f 1 .. 
die Mannigfaltigkeit der Gotteswelt, erfanden neue Muſter. Sie | ſchon längft verliehen worden ijt, ſondern auch wahre gie 77 
erinnerten ſich der Träume, die die Neger nun doch nicht zu ſehen 5 Die Liebe vermag Wainſtein ſelbſtredend wenig zu = 1 
bekamen, der Buntheit Arabiens, der Pedanterie der Buren, der tigen. Er bereitet einen neuen Feldzug vor Ohne 1 1 


— — 


Roman der grogen Intereſſen puritaniſchen Reinheit der auftraliihen Viehzüchter. Und wieder länder find Bernard wie von Ulrich nur Zinnſoldaten. = 4 

arbeiteten aus Leibeskräften die Dampfer, die Ware in alle töricht, die Ereigniſſe beſchleunigen zu wollen, aber wer a 

57) Welt zu ſchaffen. was dort, in feinem teuren Witebst, vorgeht? . Lege 
; 3 10 in übe Sein Plan iſt: rech 
Außenſtehende konnten das alles für Philanthropie halten. Olſon verfügte über einen großartigen Apparat; ſchon als ee Hic I en j 


Nicht umſonſt erinnerte ſich die „Times“ angeſichts des Eifers | er nur mit Zündhölzern arbeitete, hatte er überall zuberläſſige inf 5 0 9 5 x a zr die lan 
Wainſteins De Worte Sir Walter Beſants: „Der erſte Schritt | Leute hingeſetzt. Wainſtein ſtieß auf Sperrzölle. Hier und da Burn! e 1 1 155 N 
zum Wohlſtand der Arbeiterklaſſe ſind billige Textilien.“ Die jedoch gelang es dem feindlichen Truſt, die Mauer zu durch⸗ unentbehrlich. Von Macdonald sit 8 cht viel zu erte 1, „% 
Journaliſten waren übrigens nicht parteiiſch: zwei Wochen ſpäter brechen. Sir William triumphierte. „Mal ſehen, ob der jetzt Macdonald ist nich ewig wan Ka ihn vorläufig nech e 
fand dasſelbe Zitat unter Olſons Porträt. noch lächelt!“ he nn e u 
h 205 3 25 die Arbeitsloſen wenigſtens durch irgend etwas zu er tel 

Die Pflanzer ſegneten das Schickſal. Die Neger des Staates Das Gerede von einer Kriſe purde immer beharrlicher, aber | Die Mobilmachung der Induſtrie indes würde die Ar ien 
Miſſiſſippi arbeiteten von morgens bis abends. Nachts ſchliefen [der rothaarige Kampfhahn kannte nur ein Ziel: Olſon Zuſam⸗ keit mit einem Schlag beſeitigen. Unter den Konjernat! A 
fie. Das kann ſelbſtredend niemand verwundern: nachts pflegt | menbruch, feine Demütigung. Er war bereit, dafür mit der un Sir William nur Freunde. Er iſt mit der Bearbeilliin Ir 
man allgemein zu ſchlafen; aber dann fügen wir hinzu, daß fie | obwendbaren „Kataſtrophe“, daß heißt mit Millionenverluſten Liberalen beſchäftigt. Eine Unmenge Pladerei!... TA m 
„ſorglos“ ſchliefen, wie nur ein Menſch ſchlafen kann, der vier⸗ | zu zahlen. Verluſte ſuchte er durch Kriegslieferungen wettzu⸗ noch die Italiener, — Wainſtein iſt ihr Hauptbe) ütze gel 
zehn Stunden ununterbrochen gearbeitet hat. Zudem bleibt es] machen. Ganz beſonders lockte ihn die Chemie, er kaufte Hun⸗ Unverſöhnlichteit der Franzeſen, — das iſt das ganz m 
den Europäern überlaſſen, ihren Schlaf entſprechend auszu⸗ derte von Patenten, indem er unter allerhand „Eeſcheiten“, die Dazu kommen auch noch die Organiſation des Lederteu 3 
ſchmücken: ließe ſich etwa ſchwer hinzufügen, daß dieſe ſanften | si mit ſolchem Blödſinn wie Relativitätstheorie befaßten, immer die Verhandlungen mit den Tcchechen. Dazu kommt 


Nachfahren Onkel Toms im Traume bald die Großmut Lincolns | wieder einen richtigen Gelehrten ausfindig zu machen ſuchte, der dieſes bis jetzt nicht erfundene Gas... s 
prieſen, bald Charleſton tanzten, bald zur Heiligen Jungfrau be⸗ befähigt erschien, ein Era 8 1 für Der Rothaarige hat ſogar die Mädihen vergelleit- ir 
teten, der Beſchützerin der Neger und der zarten Baumwollflocken fo eine Sache würde er, wenn 255 fein mußte, eine Million Dollars beitet Tag und Nacht. Es läßt ſich nicht behaupten, daß, Ki 
und der Aktien der Textiltruſts und des Wohlergehens der zwei [par auf den Tiſch zu legen 5 dieſem Drunter und Drüber ſehr hingeriſſen ſei. Aber 0 10 
rätſelhaften Miſter, die vielleicht Boxer, vielleicht aber auch neue 5 8 Abreiſe nach England verbrachte er drei Tage mit 


Heilige waren? Mit voller Fahrt eilten Dampfer, befrachtet Die Textilagiotage nützte er zur Zähmung der Engländer milie in Deauville. Dart trant er Eislimonabe und 
mit den Ballen der kostbaren Baumwolle, über See. Die Makler aus. Was auch immer allerhand Läſtermäuler ſagen mochten, [nackte Dämchen. Wie er ſich langweilte! Wie er u 
in Liverpool litt es nicht auf ihren Plätzen, ſie kauten nicht ein- | jo war er jetzt doch der nationale Stolz Großbritaiiniens! Er | Morgen bis zum Abend den Proteſten feiner wog 
mal das klaſſiſche Roſtbeef zu Ende. Ueber Mancheſter hing ein | hatte zwar nicht wenig auf dem Kerbholz: mehr als einmal | Gattin zum Troß alle Augenblicke laut gähnend oder 
Dröhnen. Stählerne Flügel, mit einer Geſchwindigteit von unterſtützte er in Indien die „Standard⸗Oil“; den Amerikanern | maſſive Taſchenuhr ſehend. Als er ſich endlich an 4 7 
ſechzehnhundert Umdrehungen in der Minute rotierend, rupften verkaufte et Kautſchukplantagen; während des griechiſch⸗türki⸗][ wußte er, daß es mit ihm ganz aus war: er hatte Deal f 
die Baumwolle. Luftſtröme, ähnlich den mythologiſchen Winden, | Ihen Feldzuges lieferte er den Kemaliſten Maſchinengewehre. offenbar endgültig ſatt. Möglichſt viel arbeiten, an erha 
4 fie; fie wurde makellos weiß wie Schnee. Kämma⸗ Aber wer wird denn an die Vergangenheit denken? ... Wenn es | könnte es am Ende gar noch jo kommen, daß man 1 

inen kämmten ſie. Gigantiſche Maſchinen zogen Fäden, dün⸗ | im Lande Lunderttauſende von Arbeitsloſen gibt, die unwill⸗ | oder im nächſten Bordell ein Mädchen erwürgt, das 4 
ner als Engelshaar. Tauſende von Webſchiffchen huſchten Hin | fürlich dem dummen Gerede von Unruheſtiftern ihr Ohr leihen, | viel Scherereien, es wäre auch gar nicht mal ſchön 
und her. Die Webſtühle triumphierten: ununterbrochen ſchleu⸗ | verdient ein Mann, der der Textilinduſtrie neues Leben einzu⸗ (Fortſetzung folgt.) 


x 


Mittwoch, den 5. Oktober 1932 
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a Ein unerwarteter Hereinfall 

* or dem Kriege war es üblich, daß große Handels⸗ 

de wen der Kundſchaft kleine Geſchenke . um 
an das Geſchäft zu feſſeln. Andere Firmen packten die 

Be in ſchäne Kartons oder legten Kleinigkeiten wie 

Re: r, Kalender und dergl. bei. Es waren das nur 

be 


wer den Kaufenden angenehm berührten. Die Haus: 
unwen waren wieder auf die Rabattmarken ſcharf geweſen 
de ſammelten dieſe, die dann in Waren umgeſetzt wurden. 
we Krieg hat dieſe Gebräuche rückſichtslos bejeitigt, denn 
er Kaufende 
r din man am liebſten am Kragen nehmen und zur Tür 
man usſchmeißen⸗ möchte. In der Nachkriegszeit bemühte 
a ſich auch wenig um den Kunden, denn der kam von 
5 en in den Laden gelaufen. Nur langſam haben ſich die 
8 Nge geändert und heute find wir wieder jo weit, daß der 
4 auſende recht gerne im Laden geſehen wird. Von Ge⸗ 
nden an den Kunden iſt immer noch keine Rede. Hie und 
3 machen ſchon einige 


Firmen kleine Ausnahmen, aber 


nigkeiten, die keinen großen Wert präſentierten, dien 


war im Laden eine unerwünſchte Erſcheinung, 


was ſie dem Ladenkunden ſchenken, fällt kaum ins Ge⸗ 


En. Im beiten Falle ſchenkt man einige Bonbons oder 
n Bild geringen Wertes. 
Ein d tens iſt eine Lodzer Firma auf einen originellen 
Deira gekommen, der ihr zum Kundenfang verhelfen ſollte. 
Fer wandernde Photograph iſt uns allen bereits bekannt. 
* nimmt auf der Straße die Fußpaſſanten auf und dann 
t er dem betreffenden Paſſanten einen Zettel in die 
‚auf dem zu leſen ſteht: „Soeben gefilmt“, der Preis 
die Adreſſe, wo man ſich das Bild abholen kann, ſteht 
darauf. Natürlich werden nicht alle Bilder abgeholt 


Augen nichts win, 

Eine Zigarettenhülſenfirma in Lodz it auf den Ges 

men gekommen, alle dieſe zurückgebliebenen Bilder dem 

feſstographen abzukaufen und ein Bild in eine jede Schach⸗ 
an hineinzulegen. Natürlich ging ein jeder Photograph 


bliebenen Bildern machen. Er verkaufte die Bilder 
„einen Spottpreis und die Handelsfirma 
ige Art und Weiſe ihren Kunden „Geſchenke“ machen. 
„kaufte die genannte Firma von allen Photographen die 
ebliebenen- Bilder auf und legte jedem Hülſenpäck⸗ 
ein Bild bei. Natürlich haben ſich die Kunden über 
© „Geſchenke“ ſehr gefreut, obwohl ſie dafür keine Ver⸗ 
dung Een. n 2 0 
Ein Schullehrer in Lodz, der ein eifriger „Zigaretten⸗ 
war, kaufte auch eine ſolche S Hier igaretten⸗ 
len. Fre jeine Frau auch Zigaretten rauchte, jo 
zes ihre Aufgabe, die Zigaretten zu drehen. Unſer 
Ilmeiſter übergab auch der beſſeren Ehehälfte den Tabak 
die Hülſen, damit ſie die Zigaretten anfertige und 
Fzubdeb ſich in die Schule. Als er aber aus der Schule 
Frückkehrte, war in ſeiner Behauſung der Teufel los. Seine 
Tau machte ſich nämlich an die Arbeit heran. Als ſie die 
gachtel mit den Zigarettenhülſen öffnete, fiel ihr eine 
Aehstographie auf. Sie wollte ihren Augen nicht trauen und 
| gte wiederholt das Bild. Die Sache ſtimmte ſchon, 
fem es war tatſächlich ihr Mann, der da per Arm mit 
mer jungen Dame, die ſie gar nicht kannte, zuſammenging. 
2 Sie lachten vertraulich und ſahen ſich treu in die Augen. 
tue ſchmiß, vom Zorn gerötet, das Bild indie Ecke und 
R at es mit den Füßen, Dann hob ſie das Bild wieder 
. en der Erde auf und wartete ungeduldig auf den un: 
7 men. Gatten. Jetzt ſtand er da, vor ihr, und ſie ſchmiß 
4 era Photographie ins Geſicht, was mit einem Wort⸗ 
e 


U begleitet wurde. Es hat nicht viel gefehlt, jo hätte 
u: auf ihn geſtürzt, aber der brave Schulmeiſter zog vor, 
Scheider Wohnung zu verſchwinden. Die Frau will eine 
Kr Weis „ufgsflage einreichen und die 9 Ban als Be⸗ 
fin vorbringen. Nein, vor dem Kriege haben die Handels» 
Kan ‚men ihrer Kundſchaft ſolche Geſchenke nicht gemacht... 


Zasbolage der Sejmarbeiten? 
Se, Zu der vom Sejmmarſchall einberufenen Sitzung des 
im Drenkonvente, ſind die Mitglieder des Regierungslagers 
Fru chleſiſchen Seim nicht erſchienen, haben auch die 
beſt Ade ihres Fernbleibens nicht mitgeteilt. Bekanntlich 
& eht zwiſchen den Sanatoren und dem Präſidium ein 
5 um die Vertretung des Marſchalls, während jeimer 
2 die akheit, der noch nicht gelöſt iſt, und ſeinerzeit haben 
gez, Sanatoren ihre Mitglieder aus dem Präſidium zuxück⸗ 
det. In der geſtrigen Sitzung des Seniorenkonvents 
fade nun die allgemeine Lage in Schleſien beſprochen und 
25 einigte ſich auf baldige Einberufung des Plenums, 
2% ommiſſionen nehmen in dieſen Tagen ihre Arbeiten 
ER Seitens der Regierung werden die Projekte. bezüglich 
w Schulreform und der inneren Organiſation der Woje⸗ 
ENT erwartet. Der Wojewodſchaftsrat ſelbſt hat das 
I Raſſungsprojekt in ſeiner Montagsſitzung verabſchiedet, 
| ER) es in den nächſten Tagen dem Sejmbüro zugehen 
Ueber den Inhalt find verſchiedene Gerüchte im 
Bein, wie es heißt, joll die Autonomie ſehr weſentlich 
i 


2% 
Ch 
„ 
5 


17 


elſeſchränkt werden. Von ſich aus liegen im Seim eine 
der Aron Projekten, unter anderem die Frage. betreffend 


9 


2 : 
ae 


tiengeſellſchaften, der Handelskammer und nerſchie⸗ 
träge, die ſoziale Fragen betreffen. Man kann auf 
uftakt der Plenumverhandlungen geſpannt jein, 
7 gerade am 10. Oktober 10 Jahre verfloſſen ſein 
kin en, ſeitdem die erſte Sitzung des Schleſiſchen Sejms 
eerufen wurde. a 


die Rad zionkaugrube ſchickt 245 Arbeiter 

von auf Turnusurlaub 
u 1. Oktober hat die Verwaltung der Radzionkau— 
der 245 Arbeiter auf Turnusurlaub geſchickt. ohne daß 

| * r Be 

: lang 1 teilt hat. Alle dieſe Arbeiter bleiben einen Monat 

9 8 ; eurlaubt. Außerdem hat die Grubenverwaltung 

2 Angeſtellte, die ſchon früher gekündigt waren, ent: 


„die bleiben dann dem Photographen unnütz liegen und 


n ſolchen Vorſchlag ein, denn was jollte er mit den 


kann auf 


img ſeine Zuſtimmung zu der Beurlaubung der Ar⸗ 


Frieden“ auf. 


2. Blatt des „Boltswille“ 


Bolniſch-Schleſien Yas Feſt der Eozialiſtiſchen Zugend 


Mittwoch, den 5. Oktober 1932 


Begehung des Internationalen Jugend⸗ und Weltkindertages — Morgenfeier — Nebergabe des nenen 
ugendheimes — Beſichtigung des neuen Privatgymnaſiums — Imposante Abendveranſtaltung 


In der Jugendarbeit nicht ermüden, 

Die Zukunft wird es vergüten. 
: Neben der würdigen Begehung des Internationalen 
Jugend: und Weltkindertages, hatte die Königshütter Orts: 
gruppe der Soziagliſtiſchen Jugend einen beſonderen Freu— 
dentag, in dem ſie ein neues Jugendheim beziehen konnte. 
Und weil es faſt überall ſo iſt, wo deutſche ſozialiſtiſche Ju⸗ 
gend in einem anderen Staate lebt, und ſich abfinden muß, 
daß ſie ſich nicht derſelben Fürſorge und Entgegenkommens 
erfreuen kann, wie die Jugend des Staats ſelbſt, ſo iſt die 
Schaffung des neuen Heimes und Begehung des Jugend: 
tages von beſonderer Bedeutung. Darum muß auch die 
Jugend verſuchen, immer wieder von ſich aus das Gemein— 
ſchaftsleben zu fördern, damit die angedeihte Fürſorge da⸗ 
durch erſetzt wird. Gerade die ſozialiſtiſche Jugend darf ſich 
durch nichts hindern laſſen, auch wenn ſie verſchiedenen Be— 
ſchränkungen ausgeſetzt iſt. 

Wenn es der deutſchen ſozialiſtiſchen Jugend in Polen 


nicht immer möglich iſt, die Kraft und Stärke in Umzügen 


zu manifeſtieren, ſo muß man verſuchen ohne Kundgebungen 
auszukommen, f 
und mehr die geiſtige Schulung zu fördern, 
damit der Kampf einmal zum Siege des Sozialismus füh⸗ 
ren wird. f r 

Dieſe Aufgaben hat ſich auch vor 25 Jahren die Jugend» 
Internationale als Ziel gelebt, Darum darf gerade die 
Jugend nicht verzagen und immer wieder neuen Mut zu 
riſchen Taten aufbringen. 

Zwecks geiſtiger Schulung und Pflege des Frohſinns, 
hat man der deutſchen ſozialiſtiſchen Jugend infolge des 
25 jährigen Jubiläums der Jugend⸗Internationale ein 
ſchönes neues Heim als Geſchenk gemacht. Möge in dieſem 
neuen Heim die Bildung der Jugend gepflegt und geför⸗ 
dert werden, denn nur im Sozialismus fann eine Befreiung 
der Menſchheit aus der kapitaliſtiſchen Weltunordnung er⸗ 
rungen werden. 


x Die Morgenfeier. 
6 Schon lange vor Beginn dieſer war der große Saal mit 
Jugendlichen, Genoſſen, Genoſſinnen und Gewerkſchaftlern 
AR ingeleitet wurde die Feier durch verſchiedene 
Muſikſtücke der Kapelle der Freien Gewerkſchaftsjugend. 


Hierauf ſangen die Kinderfreunde unter der 
4 5 Berta Kuzella „Wir kommen aus det 
großen Stadt“, die ſozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend führte 
den Bewegungschor „Wir wollen Arbeit, Brot und 


eitung der 


HSenoſſe Kowoll führte in ſeiner Anſprache u. a. aus, 
daß die Feier des 25jährigen Beſtehens der Jugend⸗Inter⸗ 
nationale in eine ſehr bewegte Zeit fällt. Arbeitsloſtokeit, 
Not und Elend ſind die „Früchte“ der kapitaliſtiſchen Welt⸗ 
ordnung. Trotz alledem hat es die gegenwärtig herſchende 
Kaſte noch nicht begriffen, daß ſie auf der ganzen Welt ab⸗ 
gewirtſchaftet hat, und verſucht * durch Anwendung aller 
nur erdenklichen Mittel und von Regierungsſeite durch Not⸗ 
verordnungen, Dekrete uſw. in den einzelnen Ländern aufs 
recht zu erhalten. Fortgeſetzt verſucht man die aufwärts 
ſtrebende Arbeiterſchaft auszuſchalten und gefügig zu machen. 
Darum führen wir einen geiſtigen Kampf und nicht wie es 
der Faſchismus und Nationalismus zum Teil mit roher 
Gewalt tut, und die Furie des Krieges predigt. Für alle 
diejenigen kann es keine Beſſerung geben. ; 

Völterverſtändigung und Frieden find die Leit: 

motive, um die wir kämpfen und das gilt haupt⸗ 

ſächlich für die heranwachſende Jugend. 

Wenn wir den Kampf um ein beſſeres Morgen der Ar⸗ 
beiterklaſſe führen, ſo ſtehen uns noch leider viele Tauſende 
weltfremd gegenüber, weil ſie immer noch nicht den Ernſt 
der Lage begriffen haben. Aber ungeachtet deſſen wollen 
wir den ſchweren Kampf um die Befreiung der Arbeiter⸗ 
klaſſe weiter führen und dazu unſere Jugend ſchulen. Wir 
wollen eine neue Weltordnung und fe Zukunft den Ges 
ſchlechtern bringen. Darum wird an alle Eltern erneut der 
dringende Appell gerichtet, 175 7 

führt eure Kinder der ſozialiſtiſchen Jugend zu, 
ſammeln und ſchließen wir uns zuſammen, um mit dem So⸗ 
zialismus eine beſſere Zukunft zu erobern. Nach einer Auf 
führung eines weiteren Sprechchores durch die Kinder⸗ 
freunde, erreichte die Morgenfeier ihr Ende. 


Uebergabe des neuen Jugendheimes. 

Um 10 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer der 
Morgenfeier im Hofe des Volkshauſes, um der Uebergabe 
des neuen Jugendheimes beizuwohnen. Genoſſe Oswald 
Kowalczy! nahm Abſchied von den bisherigen Räumlich⸗ 
keiten mit einer Anſprache. Vor dem neuen Jugendheim 
brachte die S. A. J. geſangliche Darbietungen, 
die der Feier angepaßt waren. Genoſſe Martin Kuzella 
vollführte die Uebergabe mit einer Anſprache, ſchilderte 
hierbei die Schwierigkeiten bis zur Herſtellung des neuen 
Heimes und übergab ſchließlich die Schlüſſel dem Leiter der 
S. A. J. Alfred Kowalczyk und der Leiterin der Kin⸗ 
Kerireunde, Berta Kuzella. Genoſſe Mazurek über: 
brachte die Glückwünſche des Königshütter Ortsvereins der 


Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, dankte allen, die bei 


der Errichtung tätigen Anteil nahmen und ganz beſonders 
dem Königshütter Ortsausſchuß für den zur Verfügung ge⸗ 


ſtellten Raum. In dem neuen ſchönen Heim, fällt die 
Schlichtheit und Einfachheit ins Auge. Licht, Luft und 


Sonne waren auch hier die Leitmotive des Baues. Vielen 
Dank gebührt an dieſer Stelle dem Genoſſen Buch wald 
abzuſtatten, der trotz großer Schwierigkeiten dieſes Werk 
geſchafſen hat. Nicht zu vergeſſen ſei die dabei beſchäftigte 
Jugend, die viele Tage freiwillig geopfert hat, um ſich 
dieſes Heim zu ſchaffen. Die Malerarbeiten führte Genoſſe 
Schindler, die Mobiliareinrichtung Genoſſe Huff aus. 
Allen denjenigen, die zum Gelingen des ſchönen Werkes 
beigetragen haben, ſei im Namen der Jugend gedankt. 


Beſichtigung des neuen deutſchen Privatgymnaſiums. 
Nach der Uebergabe des neuen Jugendheimes, ſammelten 
ſich die Jugendgenoſſen, Genoſſinnen, Genoſſen und Gewerk⸗ 
ſchaftler, um im geſchloſſenen Zuge die Beſichtigung des 
neuen deutſchen Privatgymnaſiums vorzunehmen. An die 
300 Perſonen hatten daran teilgenommen. In liebens⸗ 
würdiger Weiſe hatte die Direktion mehrere Lehrkräfte für 


den Vormittag zur Verfügung geitellt, die die Führung in 


Gruppen übernommen hatten. Der Direktor des Gymna⸗ 
ſiums begrüßte die jo zahlreich Erſchienenen in der 
Turnhalle und gab der a Ausdruck, daß deutſche Volks⸗ 
genoſſen für deutſche Kulturarbeit ſöviel Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen. Nachdem die Teilnehmer zu 50 Perſonen ein⸗ 
geteilt wurden, wurden die inneren Räume beſichtigt. 


Größte Bewunderung löſte das Gebotene aus. Vielen, und 
fiel es ſchwer, ſich von 


ganz beſonders den Jugendlichen, 
manchem Sehenswerten zu trennen. Großes Jetereſſe wurde 
hauptſächlich den Abteilungen Phyfik und Chemie entgegen⸗ 
gebracht. Nach zweiſtündiger aa enſcheinnahme wurde 
der Weg geſchloſſen nach dem Ben angetreten. Bei 
dieſer Gelegenheit ſprechen wir der Direktion und den ſich 
zur Verfügung geſtellten Herren Lehrer für die gute Auf⸗ 
nahme und deren Führung herzlichſten Dank aus. ; 


Am Nachmittag. 
Nachdem die Jugendgenoſſen ihr Mittageſſen eingenom⸗ 


men hatten und ſich im neuen Heim gemütlich taten, wurden 


am Nachmittag am Sportplatz verſchiedene Spiele zum Aus⸗ 


trag gebracht, wozu ſich auch eine große Anzahl von Schau⸗ 


luſtigen eingefunden hatte. Nach Beendigung derſelben, 
begab man ſich in den Saal, wo von 17 Uhr ab die Kapelle 
der Gewerkſchaftsjugend bis zur Abendveranſtaltung ein 
Konzert gab. Die Darbietungen wurden mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommen. 5 6 6 


Die Abendveranſtaltung. f 
Schon lange vor Beginn der Abwicklung des Pro⸗ 
ramms war der große Saal bis auf den letzten Platz ge⸗ 


üllt und hunderte mußten mit Stehplätzen fürlieb nehmen, 


ein Beweis, daß man den jugendlichen Belangen viel In⸗ 
tereſſe entgegenbringt. Eingeleitet hatten den Abend die 
Kinderfreunde mit dem Lied „Hoch laßt die Fahnen wehen“ 
und „Freude, ja Freude“. Sehr gefallen und gute Auf⸗ 
nahme gefunden hatte die Aufführung des Song „Funk⸗ 
türme ſprechen“, aufgeführt durch die Sozialiſtiſche Ar⸗ 
beiterjugend. 

Hierauf hielt Sejmabgeordneter Genoſſe Kowoll die 
Feſtrede, in dem Ausklang des Song „Seid bereit“, Der 
Redner ſtellte feſt, daß unſere Hauptaufgabe darin ber 
ſtehen muß, die 8 x 

ugend für den Sozialismus zu erziehen, 
und dies in erſter Linie in der Familie angefangen werden 
ſoll. Geiſtige Schulung im Sinne des Sozialismus muß 
vorherrſchend werden, wenn der Arbeiterſchaft beſſere Tage 
und eine Zukunft beſchieden ſein ſoll. Leider haben noch 
nicht alle ſchaffenden Kreiſe den Ernſt der Lage begriffen, 
ſonſt könnten ſie nicht abſeits ſtehen und auf Wunder wars 
ten, die ſowieſo nicht eintreten werden. Wir brauchten keine 
ſo große Arbeitsnot, wenn nur die Maſſen es anders woll⸗ 
ten. Die Arbeiterſchaft muß aus der Letargie wachgerufen 
und die Welt im Kampf erobert werden. 

Karl Marx hat uns hierzu die Wege gewieſen und wie man 
der Arbeiterſchaft Freiheiten bringen kann. Darum wollen 
wir eine neue Welt, die zur Sonne und Freiheit führt. 
Neue Kämpfer und weitere Scharen müſſen unſeren Reihen 
zugeführt werden, wenn. die Befreiung der Arbeiterklaſſe 
aus ihrem Joch erfolgen ſoll. Darum hinein in die ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien und Gewerkſchaften, damit das Ziel er⸗ 
reicht werden kann. Brauſender Beifall wurde dem Redner 
für ſeine vortrefflichen Ausführungen zuteil. 

Nun folgte die Aufführung des großen Chorwerkes 
„Bis in die Peitſche“, Alle Mitwirkenden entledigten fi 
ihrer ſchwierigen Aufgaben zur Zufriedenheit, wofür ihnen 
auch Anerkennung am Schluß im überreichen Maße gezollt 
wurden. Somit fand die eindrucksvolle, impoſante Feier 
des Internationalen Jugendtages in Königshütte ihren 
Abſchluß. Mögen die Worte des Jugendgenoſſen des weite 
oberſchleſiſchen Bezirks Erfüllung finden, daß die Jugend 
immer wieder dazu berufen iſt, um eine neue Weltordnung 
zu ſchaſſen und ſie nicht ermüden ſoll, um das einmal ges 
ſteckte Ziel zur Ausführung zu bringen. d m. 


Der Kampf um die Angeſtelltengehälker 


Der Arbeitgeberverband der Weiterverarbeitenden In— 
duſtrie hat für den 4. Oktober eine Konferenz einberufen, 
in welcher über den Abbau der bisherigen Angeſtellten⸗ 
gehälter beraten werden jollte. Geſtern haben jedoch die 
Angeſtelltenverbände ein Schreiben erhalten, in welchem 
mitgeteilt wird, daß die Verhandlungen erſt am Freitag 
ſtattfinden werden. Morgen wird der Schlichtungsausſchuß 
zuſammentreten, dem in Sachen der Gehälter zwei An⸗ 
träge zur Entſcheidung vorliegen. Zuerſt liegt ein Antrag 
des Arbeitgeberverbandes über Abbau der Gehälter um 
15 Prozent vor, ferner ſteht noch der Antrag der Ange⸗ 
ſtelltenverbände über eine 10prozentige Erhöhung der bis: 
herigen Gehälter zur Entſcheidung. 


| 


Sattowig und Umgebung 
Whole Worth Voller Wert, 


Am gestrigen Montag eröffnete ein Konzern hieſiger Raus 
leute das Warenhaus auf der Grundmannſtraße, welches nach 
amerikaniſchem Muſter alles bisher Dageweſene in den Schal⸗ 
ten ſtellt. Die reichhaltigen Lager ſollen dem Kunden die 
größte Auswahl bieten. Während ſich in den Erdgeſchoßräumen 
alle Artikel befinden, die man halt in jedem größeren Waren⸗ 
haus zu kaufen bekommt, iſt im erſten Stock die Damenkonfek⸗ 
tionsabteilung, Schnittwaren u. dergl. ſowie das Erfriſchungs⸗ 
buffet untergebracht. Das Geheimnis der niedrigen Preiſe hr 
iteht darin, daß dieſer Konzern rieſige Warenmengen zu beden⸗ 


roßen 


mann ſeine' Pforten, 
ſchließen müſſen wird. 


„Naſe eines 


eine Taſchenuhr geſtohlen hat. 
Eigentümer wieder zugeſtellt werden. 


tend niedrigen Einkaufspreiſen erhält und verſchiedene Artikel 
ſogar ſelbſt herſtellt. Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Eröffnung dieſes Geſchäftshauſes der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft einen ſchweren Schlag verſetzt hat. Wir glauben, 
nicht fehlzugehen, wenn wir behaupten, daß mancher Kleinkauf⸗ 
auf Grund dieſes Rieſenunternehmens, 


Im übrigen hat der Name „Whole Worth“ mit der amerika⸗ 
niſchen Firma „Woolworth“ nichts zu tun. Hierbei ſei betont, 
daß das Beuthener Unternehmen eine direkte Filiale des 
amerifaniſchen Rieſenkonzerns ift, wohingegen es ſich hier um 
ein Unternehmen hieſiger Kaufleute handelt. Wir bewundern 
den Mut der Geldgeber, die in einer Zeit ſchwerſten wirtſchaft⸗ 
lichen Niederganges ihr Kapital hier feſtgelegt haben. Aber die 
Kaufmannes iſt ja belanntlich der Grundſtock zum 
Reichtum, und ſo nehmen wir an, daß die Frequenz der neuen 
Firma gerade in dieſen Kriſenzeiten phantaſtiſche Formen an⸗ 
nehmen dürfte. Unſere Meinung geht‘ dahin, daß die Arbeiter: 
ſchaft dorthin kaufen gehen ſoll, wo ſie am reellſten und preis⸗ 
werteſten bedient wird. Sollte dies bei Whole Worth der Fall 
ſein, dann iſt die Exiſtenz des Hauſes wohl geſichert. 


Rückkehr aus Gorzyc. Nach Mitteilung des ſtädtiſchen Wohl: 
a m Kattowitz kehren am Donnerstag, zen 6. Oktober 
d. Is., die Kinder nach Kattowitz zurück, die am 7. September 
— Bee Erholungsitätte Gorzytz verſchickt worden ind Eltern 
und Erziehungsberechtigte werden erſucht, die Kinder in der 
Bahnhofs⸗Wartehalle 3. Klaſſe, abends um 19.15 Uhr abzu⸗ 
holen. 2. 

Er gab in Kattowitz e rORNe: Die Kriminalvpolizei 
arretierte einen gewiſſen Stanislaus Trzebel aus Krakau, welcher 
am Kattowitzer Wochenmarkt, zum Schaden eines Marktbeſuchers 
Die Uhr konnte inzwiſchen dem 


Der Täter wurde in das 
Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 55 


Feſtnahme eines Fahrradmarders. Pech hatte der Wilhelm 


Stoszek aus Kattowitz, welcher bei einem Fahrraddiebſtahl auf 


gefaßt werden konnte. 
eingeleitet, 
derartige Diebſtähle am „Kerbholz“ hat. T. 


Lamza auf der ulica Wojewodzka 13 in Kattowitz 
Eindringlinge ſtahlen dort 


der ulica Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz von der Polizei 


Die Polizei hat weitere Unterſuchungen 


da angenommen wird, daß St. noch weitere 


Nächtlicher Wohnungseinbruch. In der Nacht drangen unbe⸗ 
kannte Täter, mittels Nachſchlüſſel in die Wohnung der Helene 
ein. Die 
u. a. 1 goldene Damenuhr, 1 goldene 
Kette mit rotem Stein, ferner L ſilberne Nadel mit weißem 
Stein, 5 Paar helle e 2 Paar Damenſchuhe und 
einen kleineren Geldbetrag. Per, Geſamtſchaden wird auf 
600 Zloty beziffert. u 

Domb. (Schwerer Festen unfall.) Auf der ul. 
Krol.⸗Hucka im Ortsteil Domb wurde von einem Perſonenauto 
der 24jährige Ferdinand Wrobel aus Domb angefahren und er: 
heblich verletzt. Brobel erlitt einen Beinbruch und mußte 


mittels Auto der Netiungabeveitidufs nach dem ſtädtiſchen Spital 


* 


Wege zu finden, 


in Kattowitz überführt werden. Der Chauffeur ſetzte die Fahrt 
fort, ohne ſich um den Verungiückten zu bekümmern. . 


Königshütte und Amgebung 


Ausſchreibung. Der Königs hütter Magiſtrat hat die In⸗ 
ſtandſetzung der gepflaſterten Straßen im Bereich der Stadt aus⸗ 
geſchrieben, ſerner die Herſtellung einer Oeffnung in die Räum⸗ 
lichkeiten im ſtädtiſchen Schlachthof. Die Oeffnung der Angebote 
fndet am 5. Oktober, vormittags 10,15 Uhr im ſtädtiſchen Bauamt, 
Zimmer 137 ſtatt. Unterlagen werden in den Zimmern 126 und 

28 an Intereſſenten ausgegeben. k. 

Straßenſperre. Es wird zur Kenntnis gebracht, daß wegen 
Ausführung ven Erdarbeiten, die Verbindungsſtraße en 
der ulica Gorng in Neuheiduk mit der ulica Nemiarfi - 
Königshütte bis auf Weiteres für jeglichen Naeh 
geſperrt iſt Die Umleitung der eee kann durch 2 Ge⸗ 
lände der Kaſernen erfolgen. 15 
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TH Sqfer und Mufik 
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Erofnungsvorſtellung der deutſchen Theatergemeinde 
Kattowitz. 


„Götz von Verlichingen.“ e 
Schauſpiel in 5 Akten von J. W. von Goethe. 

Am geſtrigen Abend fand im Kattowitzer Stadttheater die 
Eröffnung der diesjährigen Spielzeit ſtatt. Trotz aller Not und 
Schwierigteiteſt hat ſich das deutſche Theater doch durchgeſetzt, die 
Mitglieder erfüllen ihre Pflicht und es würden, ihrer nech weit 
mehr ſein, wenn die Wirtſchaftskriſe nicht in vielen Beziehungen 
ein „Halt“ geböte und auf vieles was nicht zur Lebensnotwendig⸗ 
keit gehört, Verzicht geleiſtet werden muß. Die hieſige Arbeirer⸗ 
ſchaft befindet ſich in einer ſolchen Lage, daß das Wort „Theater“ 
für ſie ein ganz ferner Begriff geworden iſt, trotzdem gerade in 
Arbeiterkreiſen der Drang nach Kunſt und Bildung ſtärker vor⸗ 
herrſcht, als im überſättigten Bürgertum. Hier erwächſt der 
deutſchen Theatergemeinde die vornehme Pflicht, Mittel und 
um auch dem kunſtbegehrenden Proletariat, zu 
ſeinem Necht zu verhelfen. Wenn das Theater eine Tummel⸗ 
ſtätte der Beligenden wird, hat es ſeinen Zweck ein Volks⸗ 
bildungsmittel zu ſein, verfehlt. Möge ſich die Theatergemeinde 
geilen bewußt ſein! f N 

Im Zeichen des Goethejahres, welches eigentlich ſchon am 
28.1 Auguſt abgeſchloſſen wurde, ging geſtern Goethes „Götz von 
Berlichingen mit der eiſernen Hand“ als Auftakt der Saiſon, 
über die Bretter. In ſtark Shaleſpeareſchen Geiſt geſtaltet, ha: 


Goethe den Stoff zu dieſem intereſſanten und hiſtoriſch wahr: 


ſcheinlichen Werk einer Autobiographie, des Götz entnommen. 
Dieſer war tatſächlich ein-Raubritter, aber gerecht und menſchlich 
echt und edel, deshalb haßten ihn die Fürſten und die Bedräng⸗ 
ten eilten zu ihm, nach Rat und Kilſe. Goethe ſchrieb 1771 die 
dramatiſierte Epiſode, die aber erſt 1773 als Schauſpiel erſchien 
In nicht mißzuverſtehender ſcharſer Weiſe ſetzt er die Menſchen 
an ihren Platz, viele 9 hiſtoriſch, viele hinzugedacht. Ver⸗ 
ſchiedene Einrichtungen des Reichs, wie die Rechtsſprechung eder 
die Männer der Neichserefution (Kommiſſare) unterzieht er im 
ſpieleriſchen Geſchehen einer ſcharfen Kritik und verſteht es, 
Dichtung und Wahrheit um Menschen und Ereigniſſe meilterhaft 
zu kerweben. Zwar ſind die Literüten von der Form des Schau⸗ 
spiels ſelbſt nicht reſtlos begeiſtert, weil Goethe hier, ſeinem 
Genus folgend, die alten verknöcherten Regeln verachtete und 


Ne Arbeitsloſenunruhen in Michaltowit 


Vereinbarungen, die nicht gehalten werden — Eine unverſtändliche Anordnung 


Am Freitag vergangener Woche kam es in Michalkowitz 
anläßlich der Unterſtützungszahlungen in und vor dem Ge⸗ 
meindeamt zu einer Arbeitsloſendemonſtration, welche leicht 
ſchwere Folgen nach ſich ziehen konnte. Den Grund hierzu 
bildete eine 

Kürzung der Beihilfe, 
welche, wie die auszahlenden Organe erklärten. ein Sta⸗ 
roſteibeamter angeordnet haben ſollte. Die Arbeitsloſen 
führen beſtimmte öffentliche Arbeiten, unter anderen haupt⸗ 
ſächlich die Erdarbeiten, im Akkord aus. Sie be kommen eine 
beſtimmte Arbeit zugemeſſen, welche ſie am Tage auszu⸗ 
führen haben, ohne Rückſicht auf die Zeit. Sind ſie damit 
eher fertig, können ſie nach Hauſe gehen. Dies iſt eine 
gegenſeitige Vereinbarung zwiſchen dem Ge⸗ 
meindevorſtand und den Arbeitsloſen 
und es hat ſich gezeigt, daß beide Teile gut dabei gefahren 
find. Die Arbeitsloſen beeilten ſich und konnten ihr Pen⸗ 
ſum innerhalb 4 Stunden erledigen und die Gemeinde 
konnte ſich über mangelhafte Leiſtung nicht beklagen. 


Dieſe Vereinbarung iſt aus der Erfahrung der Vor 
jahre getroffen worden, wo die Arbeitsloſen volle 8 Stunden 
er 8 0 haben und die Tagesleiſtung auch nicht größer 


Am Mittwoch vergangener Woche ſoll ein Staroſtei⸗ 
beamter in Michalkowitz die öffentlichen Arbeiten beſichtigt 
Und ſich dabei über die Arbeitsweiſe orientiert haben Er 
ordnete, nach den obigen Erklärungen der Gemeinde an, 


daß die Arbeitsloſen volle 8 Stunden arbeiten 
müſſen. 

Für die in der Woche weniger gearbeiteten Stunden ſollen 
ſie feine Bezahlung erhalten. Auf Grund dieſer Anord⸗ 
nung wurden Liſten angefertigt, wonach die Arbeitsloſen 
nur die tatſächlich gearbeiteten Stunden bezahlt bekommen 
ſollen. Dieſerhalb bemächtigte ſich der Arbeitsloſen eine 
große Erregung. Sie ſchickten eine Abordnung von drei 
Perſonen zum Gemeindevorſteher Foikis und baten um Re⸗ 
gelung diefer Angelegenheit. Sie haben im Akkord die vor: 
geschriebene Leiſtung ausgeführt und beanſpruchen den 
vollen Lohn dafür. Der Gemeindevorſteher ließ ſich jedoch 
auf keine Verhandlungen ein. Er erklärte ihnen, daß ſie 
nur den vollen Lohn erhalten, 
f wenn ſie die fehlenden Stunden nacharbeiten. 
Auf dieſe Abfertigung hin, bemächtigte ſi FAR, der Arbeitsloſen. 
unter ihnen waren auch Frauen und Kinder, eine große 
Aufregung. 

Verſchiedene Arbeitsloſe zogen den Gemeinde⸗ 

vorſteher auf den Korridor und bearbeiteten 

ihn mit Fäuſten. 

Die Polizei verſuchte, die Maſſen aus dem Gemeindeamt 
hinauszudrängen, wobei eine Frau Idzik, „ge einem Poli⸗ 


ziſten durch hartes Zupacken große blaue am Arm 
davontrug. i 5 3 
die Arbeitsloſen 1 121 nach Brot und Unter⸗ 


ſtützung. 


Auf die bedrohliche Situation intervenierte das Arbeits⸗ 


loſenkomitee nochmal beim Gemeindeporſteher, berief ſich 
darauf, daß in anderen Orten die Arbeitsloſbn beſſer ge⸗ 
ſtellt ſind, worauf . wurde: geht Ga Siemia⸗ 
nowitz. 


Das Arbeitsloſenkomitee lehnte Heerde jede Verant- 
wortung ab. Es dauerte nun nicht mehr lange und es er⸗ 
ſchien mit Auto ein Ueberfallkommando vor dem Gemeinde⸗ 
amt, welches vorſuchte, die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Die Arbeitsloſen wurden aus dem Gemeindeamt verdrängt: 
wobei wieder eine Frau einen Schlag auf den Rücken er⸗ 
hielt, 
Die Verletzte, Frau Schwierzet, ließ ſich ein ärztliches 
Atteſt ausſtellen und wird eine diesbezügliche Beſchwerde an 
den Innenminiſter einreichen. Bei der e verhielt 
JJ... ˙ Se SE En Pe Se ee ee das Ueberfallkommando ſehr zurückhaltend und weitere 


in flottem Strich die Handlung effeltvoll zeichnet. ERLERNTE TEE TEE TRETEN RT 
Anwandlungen durchziehen das Ganze und hatten damals den 
Auftakt zu einer ganzen Serie von Ritterſchauſpielen und 
⸗romanen gegeben, bei denen man ſich allerhand Vorſtellungen 
der Vergangenheit machen mag. Der „Götz“ iſt jedenfalls der 
Ausdruck der Kraft und des Willens menſchlicher Größe und 
Goethe hat ihn unſterblich feſtgehalten. 

Zunächſt ſtellt einmal die Regie große Anforderungen an 
die Wiedergabe des Stückes. Wenn man den Text zur Hand 
nimmt, ſo 7 8 man über die wechſelnde Situation und Hand⸗ 
lung, welche kaum in der Umfaſſung geboten werden könnte. 
(WVenigſtens nicht auf der Bühne, denn am Frankfurter Römer 
wurde es im Urtext durchgeführt.) Die moderne Bühnentechnik 
legt einfach viele Szenen zuſammen, kürzt und vereinfacht „das 
Verfahren“ und gibt dem Ganzen einen anderen Schnitt. 
Gu ſt a v Barteimuß der neue Regiecleiter, hat den Extrakt 
des Werkes in 18 Bildern zuſammengefaßt und wirklich mit 
Geſchick und Verſtändnis das Werk geſtaltet. Wenn die Ver⸗ 
wandlungen ſchneller kämen, wäre es beſſer, allerdings hätte 
man einige markante Szenen, wie des Bauernaufſtands oder im 
Biſchofspalaſt, nicht ungern noch dazu geſehen. Aber es dauerte 
ſchon jo verhältnismäßig lange. Hermann Haindl hatte 
packende Bühnenbilder geſchaffen. . 

Im Einzelſpiel ſah man einige „alte“ Künſtler mit Freuden 
wieder, verſchiedene neugewonnene Kräfte bieten ebenfalls die 
Gewähr für gute Leiſtungen im Schauſpiel. Fritz Hofbauer 


geſtaltete den „Götz“ menſchlich verſtändlich und mit jenem Zug 


von Haudegentum und Opfermut, wie es Goethe vorgeſchwebt 
hat. Ein Götz, in jedem Zoll und Wort, HGoetheſcher Geiſt! 
Hans K orngiebel als Weißlingen zeigte ſich als würdiger 
Gegenſpieler, in der Sterbeſtunde überzeugend echt. Gute Lei⸗ 
ſtungen beten ferner Guſtaw Schott (Georg, Haus 
Hübner (Franz), Alois Hermann (Lerſe Selbiz), Her⸗ 
bert Albes (Liebetraut) und Fritz Hartwig als Kaiſer⸗ 
licher Rat, Albert Beßler (Kaiſer, Säckingen, Rächer) ſcheint 
ebenfalls ſeine Sache zu veritehen, Margarete Barowska. 
verlieh der Eliſabeth weibliche Milde, Güte und heldiſchen Mut. 
Anna Marion, hier nicht ganz unbekannt, ſtellte eine buhle⸗ 
riſche⸗ Adelheid auf die Bühne, in der Racheſzene dramatiſch 


wirkungsvoll. Eva Kühne formte die zarte, herbe Maria in 


gewohnter Weile. Klein⸗Hartwig war ein munterer, herz 
erfreuender Karl, ſicher und ausſichtsvell für Seine kommende 
Laufbahn. Alsdann ein Geſamtlob allen übrigen Mitwirkenden, 
es war eine Clanzaufführung! 

Das Haus war 2855 ee man würdigte den zu ehrenden 
Dichtergenius, deſſen E. lzeit hoffnungsvoll ein⸗ 
geleitet hat. R: a A. K. 


* 7 bie 


Verletzungen Samen nicht vor. Nur dieſer Zurückhaltung! 
es zu verdanken, daß es nicht zu ſchweren Unruhen kam, 
die Arbei tsloſen waren in einer derartigen Erregung, do 
das Schlimmſte zu befürchten war. Nachdem nun die 
wieder hergeſtellt war, wurde mit der Auszahlung As 
nen. Auf das Nacharbeiten der Stunden gingen die in 
beitsloſen nicht ein. Sie befanden ſich damit weifello e 
Recht, denn beſtehende Vereinbarungen müſſſen gehalt!” 
werden, auch vom a ea Ste waren 
einverſtanden, in Zukunft eine andere Vereinbarung! 
treffen und evtl. volle 8 Stunden im Tagelohn zu erben al 
jedoch; für die durchgearbeitete Zeit ſteht ihnen der 
Lohn zu. h 
An dieſem Tage jedoch erhielten ſie nur die 
verkürzte Unterſtützung. 
Der Gemeindevorſteher mußte ſein Unrecht jedoch € 
ſehen haben. denn am Sonnabend, als die Arbeits! 
wieder vor dem Gemeindeamt erſchienen, wurde ihnen 
lanntgegeben, daß ſie im Laufe des Tages 
ihren vollen Lohn nachgezahlt erhalten. 
Es wurden zu dieſem Zweck Nachtragsliſten angefertigt u 
von 12 bis 4 Uhr wurden dann die Reſte ausgezahlt. 
muß nun die Frage geſtellt werden, war das alles nöti 
weſen? Wenn die Gemeindearbeiten ſchon das ganze 
lang im Akkord ausgeführt wurden und dies eine gemel 
‚ame Vereinbarung zwiſchen beiden Teilen war, jo fon 
eine Aenderung und wieder durch 
gemeinſame Verhandlung u 
herbeigeführt werden, wogegen ſich die Arbeitsloſen an 
garnicht ſträubten. Aber die diktatoriſche Maßnahme m 
eine Erregung hervorrufen und in dieſem Falle iſt der — 
meindevorſteher der allein Schuldige. Wenn es nun all 
Blutvergießen gekommen wäre, wären wieder eine An za 
Arbeitsloſe unſchuldig ins Gefängnis gekommen und Hunge 
und Elend wären noch größer. Darum muß auch jede? 
hörde, wenn ſie etwas tut, 
ich die Folgen gründlich überlegen. 
Die Nerven der Arbeitslosen ſind derart zerrüttet, daß me 
auf alles gefaßt jein muß. Dies jollte ſich der Geil, 
vorſteher ins Gewiſſen ſchreiben und froh ſein, daß es di 
mal nicht ſchlimmer ausgegangen iſt. fut 
Eine kleinliche Vergeltung konnte er ſich aber doch 
die Niederlage nicht verſagen, denn er ordnete in der je 
beitsloſenküche am Sonntag an, daß für die Arbeitslohn, 
nicht Gullaſch, wie an allen Sonntagen, ſondern gewön, 
liches Wochentagseſſen gekocht wird, weil er von den 2. 
beitsloſen auf den Kopf gekriegt hat, wie er ſich ſo f 4. 
ausdrückte. 


Siemianomwik 


Anmeldungen anſteckender Krankheiten. Jeder Krankheit, 
fall von 1 Cholera. a Scharlach uſw. ſowie £ 5 


beg ol 


e 
112 
und 


a: 


1 
i, 


ten, eintritt iſt umgehend, Ipätefbens jedoch Binnen 24 Stund: 
anzuzeigen.“ Wiſſentlich unterlaſſene oder verſpätete Meld, 
wird wegen der damit en Anſteckungsgefahr rückſicht 
los beſtraft werden. N 
Warnung an die Strombezieher. Es wird weden e f 
geftellt, daß in verſchiedenen Häuſern die Sicherungsvorſchriſt, 
in ganz gröblicher Weiſe verletzt werden. Dadurch können c 
ſchenleben gefährdet werden. Insbeſondere handelt es 5. 
immer wieder um Pfuſcherarbeiten bei der Erneuerung 5 
Sicherungen durch olle möglichen Drähte und bei der . 
rung der Anzahl der Brennſtellen durch Perſonen, die 
Ahnung von elektriſchen Inſtallationen haben. In allen 
Fällen wird in Zukunft durch Entziehung des elektriſchen E 
mes eingeſchritten werden. Weiterhin wird darauf hingew . 
daß alle Reparaturen, Vergrößerungsarbeiten uſw. nur dur 
amtlich zugelaſſenen Firmen ausgeführt werden dürfen. 


Myslomis 99 FR. 
Magiſtratsbekanntmachung. Der Myslowitzer Magie 
gibt bekannt, daß ſämtliche Geſuche gleich welcher Art ſie zen 
nicht an den Stadtverordnetenvorſteher, ſondern direkt an 9 
eis o 


Magiftrat zu richten ſind, da dieſem ſämtliche 
liegt und auch nach Eingang die Geſuche ſofort bearbeitet we 

Betrifft Verkehrskarten. Laut letztem Magiſtratsbe 
iſt die Abſtempelung der Verkehrskorten mit Einverſtändnis 
Stadtväter auf 3 Zloty erhöht. Der Aufſchlag von einem 
fällt der notleidenden und arbeitsloſen Bevölkerung ae 

Brzenskowitz. (Wieder ein Unglücksfall in ei 
Notſchacht.) Der Berginvalide Franz Pollok und 
Söhne Roman und Franz ſtießen in einem Brzenskowitzer 
ſchacht nach Kohlen grabend, auf eine Kohlengasader, die 
ſofortige Betäubnug zu Folge hatte. Bewußtlos wann 
drei ans Tageslicht geſchafft und es gelang noch, einem N | 
hinzugezogenen Arzte, Wiederbelebungsverſuche mit 
durchzuführen. 


Aybnil und Umgebung 


80 Kilogramm Aether konfisziert. m 
Auf dem Grenzabſchnitt bei Olſau wurden un 0 
Schmuggler beobachtet und von zwei Grenzern zum Halten Tr 
gefordert. Auf die Zurufe reagierten jedoch die Schm 
nicht, vielmehr wandten fie ich zur Flucht. Ein sin 
und zwar Auguſt Pſott aus Bluszezau wurde abgefaßt. 
Mithelfer warſen auf der Flucht 4 Blechkannen, enthaltend N 
Kilogramm Aehter, fort. Dieſes Schmugglergut wurde 
fisziert 


Lublinitz und Amgebung 


Großes Schadenfeuer. 


Schwer⸗ und 2 Leichtverletzte. 
In der eee des Landwirts Peter Lange i 
bienice brach auf eine, bisher noch nicht geklärte Weile 
aus, Die Flammen griffen auf die Sceune des Nach 
Staſiak über. Es 5 ſowohl die Scheune des Staſia 
auch die Scheune des Lange ab, zugleich mit Erntevorrä 
wie landwirtſchaftlichen Maſchinen. Während den Re 
arbeiten erlitten der 26 jährige Steſan Maruszezyk aus 
hütte und der 48 jährige Jakob Kot aus Babienice e 
Brandverletzungen. Leicht verletzt worden ſind ferner 
wiſſer Pawelczyk aus Königshütte, ſowie der Ken 
Franz Broncel aus Pſar. Der entſtandene / Brandſchaden 
10 Tauſend Zloty betragen 
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Bielitz und Umgebung 


Vom Sinn gewerkſchaftlicher Bildung. 

Unſere Zeit, die in ihren Grundfeſten erſchüttert iſt, 
derlangt natürlich eine ganz andere Auffaſſung von Bil⸗ 
ng, als ſie je eine Zeit kannte. Bisher war Bildung vor 
allem das Beherrſchen von Willen. Der Menſch war ein 
ebendiges Lexikon. Heute aber ſehen wir, daß ſelbſi das 
Wiſſen ins Wanken geraten iſt. Was heute gefunden, wird 
2 morgen ſo oft bereits als Wiſſen von geſtern erkannt. Oder 
J ſch z ee um dann ganz neue, nie vermutete Wunder vor 

en. 

E Das bedeutet natürlich nicht, abzuſehen vom Wiſſen. 
5 bedeutet vielmehr, das Weſentliche alles Wiſſens zu er⸗ 
ennen, die Seele des Wiſſens, den Kern, die Idee und aus 

Auen. Wiſſen heraus zu wachſen als Menſch der Zeit: als 
pfer. 

8 „Es iſt“, ſchreibt hierüber recht treffend die „Freie 

Volkbildung“, „eine Erſchütterung ohnegleichen, die das 

Menſchſein unſerer Tage betrofſen hat.“ „Durch dieſe Si⸗ 
nation iſt“, ſo heißt es dann weiter, „die Bildungsaufgabe 

eindeutig vorgezeichnet. Wer möchte ſich mit bloßer Wiſ⸗ 

lensvermittlung begnügen, wenn alles „Willen“ in Frage 
gestellt wird und auch bei gewiſſeſtem Wiſſen das große 
»Wozu“ immer neu ins Zwielicht des Zweifels tritt?“ 


K ier geht es“, ſo folgert die Zeitſchrift in einer Arbeit von 


N. Liebe, „um ein ganz anderes Ziel. Der Irregewordzge 
Nil wieder feſten Grund unter den Füßen haben! Es hefkt 
. tertorientierung im Lebensganzen inmitten einer erſchüt⸗ 
x ten Welt ... Es handelt jih um befreiende Ausblicke 
and machtvolle Willensimpulſe. Es handelt ſich um die 
‚leitung eines Heilungsprozeſſes, der überall an die na⸗ 
Ttlichen Heilfaktoren aprelliert — um ein Wegräumen von 
Etämmern und ein Wachrufen der vorhandenen latenten 
usenkraft. Es geht hinaus auf feſte, befreiende Haltung 
13 des Seins, auf Seelenreinigung und Ethi⸗ 
y ng.“ 
51 Das iſt der Geiſt, den auch wir in unſerem Verbands⸗ 
tt pflegen. Das iſt die gewerkſchaftliche Bildung, deren 
ter Sinn iſt, das kämpferiſche Ethos zu ſtärken, den 
umpferiſchen Glauben, die kämpferiſche Treue und die ſoli⸗ 
ariſche Kraft des Sieges. 


un Unterſtützungsverein am Staatsgymnaſium mit deutſcher 
Laterrichtsſprache Bielsko. Der Unterſtützungsverein hält 


A Unglücksfall. Am Samstag abends gegen 11 Uhr, 


auf der Kamitzer Bezirksſtraße der 62 Jahre alte 
erl. nn Kwasny von einem Perſonenauto umgeſtoßen und 
ir tt eine Fußverletzung. Er wurde in das Bielitzer Spital 
Alteführt. — Am Montag, den 3. Okt. fuhr der 22 Jahre 
* Chemiker der Firma Fiber in Bielitz, namens Tormeier, 
80 geſchäftlichen Angelegenheiten nach Kattowitz. Unweit 
eine Pleß kam der Wagen ins Schleudern und prallte an 
Ba Baum an. Durch dieſen heftigen Anprall erlitt der 
Im treur leichtere Verletzungen. Tormeier wurde in 
wo erverletztem Zuſtande in das Pleſſer Spital überführt, 
Ver nach der Einlieferung ſtarb. 
dra Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 1. Oktober 
genden Diebe in das Haus der Katharina Szarej aus 
200 Howitz ein und ſtahlen Federbetten im Werte von 
Leſt Zloty. Die Diebe entwichen mit ihrer Beute gegen 
Se — Am Samstag abends wurde dem Franz Ka⸗ 
„Se aus Lobnitz Nr. 109 ein älteres Fahrrad, Marke 
obeler“, geſtohlen, welches er beim Gajthaus Gabrysz in 
Das Rad wepräjentierte einen Wert 


bnitz 17 RS 
v ſtehen ließ. 
on 120 Zloty. Kar Täter iſt unbekannt. 


Teſchen und Amgebung i 
des Bleibt das Kreisgericht erhalten? Unter dem Vorſitze 
Tesch rgermeiſters Dr. Michejda fand am Montag in 
N Ihn eine Gemeinderatsſitzung jtatt, in welcher folgende 
don üſſe gefaßt wurden: Vom Konſum Nobotniczy und 
der Seren Wiesner wurden 463 Quadratmeter Grund in 
lauft ahnſtraße zu 13 Zloty zwecks Wegverbreitung 5 
der 55 Für das Polizeiamt wird ein Diener angeſtellt, 
dier orwiegend den Stadtteil Bobrek au betreuen hat. Von 
| Shin morgeſchlagenen Kandidaten erhält Herr Holicz die 
5 Einf menmehrheit. In die Schätzungskommiſſion für die 
wi ommenſteuer werden von der Stadtverwaltung als 
dene Mitglieder die Herren Jaworski, Schuſter und 
5 — Feitzinger und als Erſatzmitglieder die Herren 
| diene erla, Obraczay und Maſur delegiert. Der Schul: 
Neuſch Wrabietz bittet um Belaſſung als Schuldiener in der 
rie en Schule. Die deutſche Schule iſt im Laufe der 
| N 75 in den anderen Flügel des Schulgebäudes über⸗ 
laſſen während die Schuldiener in ihren Quartieren be— 
‚bi nt wurden. Ueber die Bitte des Herrn Wrabietz ent⸗ 
in! ſich eine lebhafte Debatte. Seine Bitte wird mit 
gelehnt zwei Stimmen bei zwei Stimmenenthaltungen 


Rom. Dagegen wird einſtimmig ein Antrag ange⸗ 
beit rotz Ablauf des Schuljahres über die Angelegen⸗ 
er nal zu beraten. Der Bürgermeiſter berichtet, daß 


Su 
de ung des Kreisgerichts und Notſtandsarbeiten vor⸗ 
0 zen habe. 
oje 
Kran od] 
zirke S 
bb 
bird 
n da der ſchleſiſche Wojewode wahrſcheinlich für die Be⸗ 
Curef Ütandsarbeiten anbelangt, 1 beſteht die Abſicht, in 
nde Mar rbeiten auszuführen, ebenſo die Rohre für die 
KO von ſſerleitung zu legen, welche Arbeiten aber abhängig 
N N. M er Erteilung eines Kredites durch die Regierung. 
ſibertorgaſbei tritt für die Entfernung der Schienen in der 
Brig fi lie ein, da dieje dort für den Radfahrverkehr ge⸗ 
nd. G. R. Milata verlangt vom Bauamte Ziehung 


| Bielitz, Biala und umgegend 


N nikon Jute in Me Bun 


Die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend des Bielitz-Bialaer 
Induſtriebezirkes beging am Sonntag, den 2. Oktober d. J. 
den internationalen Jugendtag in feſtlicher Weiſe. Obwohl 
die Wirtſchaftskriſe und die Arbeitsloſigkeit auf der Ar⸗ 
beiterſchaft ſchwer laſtet, ließ es ſich die hieſige ſozialiſt. Ar⸗ 
beiterjugend doch nicht nehmen, den Weiſungen der Jugend⸗ 

internationale auch in Bielitz-Biala zum Durchbruch zu ver⸗ 
helfen und mit der Arbeiterjugend der ganzen Kulturwelt 
zu manifeſtieren. Die Straßen der beiden Städte wurden 
wieder von roten Fahnen, blauen Hemden und Turnerdreſſen 
beherrſcht. Am Samstag abend, den 1. Oktober, wurde ein 
Fackelzug veranſtaltet, der durch die Straßen von Bielis 
und Biala zog. Im Zuge marſchierten auch drei Muſit⸗ 
kapellen, welche flotte Märſche aufſpielten. 


dem Bürgertum Gefolgſchaft leiſtet. Wenn die Arbeiter⸗ 
ſchaft die Kriſe und auch die Reaktion überwinden will, 
dann muß ſie ſich reſtlos den ſozialiſtiſchen Organiſationen 


anſchließen und nur das tun, was ihren Intereſſen dienlich 


weit gebracht wird, 


Die breite Oef⸗ 


fentlichkeit gelangte zu der Ueberzeugung, daß die So⸗ 


zialiſten trotz der Kriſe nicht unterzukriegen ſind. Die von 
den Sozialiſten veranſtalteten Umzüge bieten ein anderes 
Bild, als wie ſie die Oeffentlichkeit von den diverſen bürger⸗ 
lichpatriotiſchen Vereinen zu ſehen gewohnt iſt. Mit den 
Manifeſtanten zieht zugleich eine andere Idee, welche die 
Arbeiterſchaft zukunftsfreudiger ſtimmt. 

| Am Sonntag früh verſammelten ſich die Jugendlichen 
aus den umliegenden Gemeinden vor dem Arbeiterheim in 


g 
\ 


| 


Bielitz mit ihren Fahnen, Wimpeln und Muſikkapellen. | 


Vor zehn Uhr vormittags formierte ſich ein gewaltiger Ma⸗ 
nifeſtationszug, der ſich durch die wichtigſten Straßen der 
beiden Städte bewegte. Im Zuge ſelbſt wurden zahlreiche 
rote Fahnen und Wimpeln getragen. Drei Muſikkapellen 
spielten abwechſelnd Märſche während des Umzuges. Am 
Bialaer Freiheitsplatz wurde Halt gemacht. Es wurden 
Anſprachen in deutſcher und polniſcher Sprache gehalten, 
in denen die Bedeutung des internationalen Jugendtages 
hervorgehoben wurde. Genoſſe Pyſz aus Biala eröffnete 
die Manifeſtationsverſammlung mit einer Begrüßung. 
Genoſſe Pajonk und Abg. Gen. Dr. Glücksmann erſtatteten 
die Referate. Die Redner betonten beſonders, daß die Re⸗ 
aktion nur deshalb ſo ſtark iſt, weil noch ein großer Teil 
der Arbeiterklaſſe aus Unwiſſenheit dem Kapitalismus und 


CC ·¹m] . ERITLENNT 
einer entſprechenden Baulinie von Bobrek in der Richtung 
zur Teichgaſſe. G. R. Fiala regt an, das Haus des Herrn 
Skrobanek zu erwerben, wonach die Sitzung geſchloſſen wird. 
Die Affäre der epangeliſchen Bank bringt ſo manches 
an den Tag. So wird überall herumerzählt, daß für die 
Wahl der Regierungspartei im November 1930 nicht weni⸗ 
ger als 46 000 Zloty geborgt wurden; da in Teſchen bei 
dieſer Wahl drei Kandidaten der Regierungspartei gewählt 
wurden, jo koſtet ein Kandidat genau 15009 Zloty. Das 
find wohl recht teure Kandidaten! Ein weiteres Gerücht er⸗ 
zählt, daß die Stellung des Seniors der evangeliſchen Kir⸗ 
eme e; Kuliſz. erſchüttert ſei, weshalb mit ſeiner Ab⸗ 
dankung in nicht allzu ferner Zeit gerechnet werden könne. 
Von der epangeliſchen Bank. Am Sonntag tagte die 
außerordentliche Generalverſammlung, die einen zahlreichen 
Beſuch aufwies und recht ſtürmiſch verlief. In der General⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, zur Deckung des Defizits. 
welches über 500 000 Zloty (nach Berechnung der Reviſoren) 
beiträgt, den Reſervefonds und die Anteile zu verwenden 
ſowie eine 100prozentige Nachzahlung der Anteile vorzu⸗ 
ſchreiben. Außerdem wurde eine Kommiſſion gewählt, die 
die Schuld der früheren Verwaltung feſtzuſtellen haben 
wird. Die Reviſoren haben dem Unterſuchungsrichter ihren 
Bericht zur Verfügung geſtellt, von dem es nun abhängt, ob 
der verhaftete Direktor Molin enthaftet wird oder nicht. 


Handballecke 
„Freie Turnerſchaft“ Mikuszowice 
Bielsko. 6:2 (5:0). 
Samstag, den 1. September trafen ſich die „Freien 
Turner“ gegen R S. „Sila“ auf dem Sportplatze in 
“ıezanderiel® zu ihrem 2. Meiſterſchaftswettſpiel. Das 
erſte Spiel wurde mit knapper Mühe der „Freien Turner“ 
3:1 gewonnen. Diesmal erſchienen die Nikelsdorfer mit 
einer geſtärkten Mannſchaft am Spielfelde, da die Zurück⸗ 
gekehrten von ihrer aktiven Militärzeit die Mannſchaft ver⸗ 
ſtärkten. Das Spiel zeigte gleich am Anfange ſtarke An⸗ 
griffe der „Freien Turner“. Sie bedrängten den Gegner 
und in der 8. Minute wurde der erſte Treffer und eine 
Minute ſpäter der zweite Treffer von Nikelsdorf erzielt. 
Dann kam „Sila“ wieder auf und bedrängte die „Freien 
Turner“, aber vergebens. Der ſichere Torwart übernahm 
alle ſchwerſten Situationen. Das dauerte nicht lange und 
die „Freien Turner“ bedrängten wieder und konnten noch 
drei weitere Tore erzielen und ſtellten das Halbzeitreſultat 
auf 5:0. Nach der Pauſe ſah man Ueberraſchungen gegen⸗ 
über der erſten Spielhälfte. Die „Freien Turner“ unter⸗ 
| ſchätzten den Gegner durch den Vorſprung und ſie bekamen 
| es nun zu ſpüren. Sila“ nützte dieſe Gelegenheit aus und 
konnte in der 40. Minute den erſten Treffer buchen. Es 
dauerte kaum 2 Minuten und der zweite Treffer wurde 
ele Der Nikelsdorfer Tormann hatte ſchwere Arbeit. 
Das Spiel wurde wieder offener und die „Freien Turner“ 
erzielten den 6. Treffer, ſomit wurde das Endreſultat her⸗ 
geſtellt. Zwei Minuten vor Schluß wurde ein Spieler der 
„Sila“⸗Mannſchaft vom Schiedsrichter wegen unſportlichem 
Verhalten vom Platze gewieſen. Als Schiedsrichter fun⸗ 
gierte Gen Kolinger Karl, welcher dem Spiele ein gerechter 
Leiter war. Zum Schluſſe wäre das eine zu erwähnen: 
Es ſind einzelne Zuſchauer die das Lärmen und kritiſieren 
des Schiedsrichters unterlaſſen möchten, und ſich für die 
Regelkenntniſſe mehr intereſſieren ſollten und nicht dem 
bürgerlichen Sport nachzufolgen. 


RN. K. S. „Sila“ 
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\ Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 
Laufet-Kaufet-Staunet-wie gut und billig. 


| 
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Pajonk polniſch, in recht eindrucksvoller Weiſe. 


iſt. Aufklärung, Schulung und Bildung muß unter die 
indifferente Maſſe verbreitet werden, damit ſie endlich ſo 
ihr Schickſal ſelbſt in die Hand zu neh⸗ 
men und über ſich ſelbſt zu verfügen. Nach Intonierung der 
Internationale durch eine Muſikkapelle und Abſingung des 
nolniſchen Arbeiterliedes „Die rote Fahne“ formierte ſich 
wieder der Zug, welcher zum Bielitzer Arbeiterheim zog, 
wo er ſich auflöſte. Anſchließend an den Manifeſtations⸗ 
umzug ſand im großen Saal des Arbeiterheimes eine Feſt⸗ 
Akademie mit reichhaltigem Programm ſtatt. } 
Es wurden gemiſchte Chöre in polniſcher und deutſcher 
Sprache vorgetragen, die reichen Beifall bei den Zuhörern 
fanden. Auch die Einzelvorträge fanden ungeteilten Bei⸗ 
fall. Ueber die Bedeutung und den Zweck des internationa⸗ 
len Jugendtages ſprachen Gen. Dr. Traubner deutſch, Gen. 
Beide An⸗ 
ſprachen fanden ſehr lebhaften Beifall bei den Zuhörern. 


Die Arbeiterturner (Jugendliche) und Turnerinnen brach⸗ 


ten ſchöne Vorführungen am Pferd und am Barren, welche 
tadellos durchgeführt wurden und ebenfalls ſtarken Beifall 
auslöſten. Den Schluß der Akademie bildeten einige Muſik⸗ 
ſtücke, die von der Arbeiter⸗Muſikkapelle aus Leſzczyn ges 
bracht wurden. Gen. Pietras ſchloß mit Dankesworten 
die Akademie um %2 Uhr nachmittags. 

Der Jugendtag fand einen ſehr ſchönen Verlauf. Die 
Gegner der Arbeiterklaſſe konnten ſich wieder überzeugen, 
daß ihre Bemühungen, die Arbeiterklaſſe zu zerſplittern, 
nicht von Erfolg ſind. Weder durch Hakenkreuzler noch durch 
die Hallerczyki wird ſich die hieſige Arbeiterſchaft irreführen 
laſſen. Es gilt daher jetzt noch eine intenſivere Agitation 
zu entfalten, daß der letzte Arbeiter und die letzte Arbeiterin 
junge und alte, unſeren Organiſationen zugeführt werden. 
Auf, zu uncemüdlicher Werbearbeit für die Sozialismus! 


„Vo die Pflicht ruft!“ 

Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsko. 

Dienstag, 4. Oktober, 7 Uhr abends: Geſangſtunde. 

Mittwoch, 5. Oktober, 5 Uhr nachm.: Mädchenhandarbeit. 

Donnerstag, 6. Oktober, 7 Uhr abends: Vortrag in Lipnik 
bei Englert. 

Sonntag, 9. Oktober, Näheres an der Anſchlagtafel. 

Achtung Vorſtemdsmitglieder und Vertrauensmänner! 
Am Donnerstag, den 6. Oktober, um 5 Uhr nachm., findet 
im Arbeiterheim eine große Vertrauensmänner⸗ 
Konferenz aller Berufe ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder 
der Gewerkſchaften, ſowie der politiſchen Vereine ſind zu 
dieſer Konferenz ebenfalls geladen. Nachdem wichtige An⸗ 
gelegenheiten zu beſprechen ſind, iſt ein vollzähliges Erſchei⸗ 
nen aller Genoſſen notwendig. 

Alexanderfeld. Am Dienstag, den 4. Oktober, findet 
um 7 Uhr abends, im Vereinslokale, die Vorſtandsſitzung 
des ſozialdemokratiſchen Mahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. — 
Anſchließend an dieſe Sitzung findet auch die Vorſtands⸗ 
ſitzung des Vereins „Arbeiterheim“ für Alexanderfeld und 
Umgebung ſtatt. Vorſtandsmitglieder und Vertrauens⸗ 
männer, erſcheinet vollzählig! 

Voranzeige! Der Verein Jugendlicher Arbeiter Bielsko 
veranſtaltet am Samstag, den 15. Oktober l. Is. in den Lo⸗ 
kalitäten des Arbeiterheimes ſeine diesjährige Jugendfeier 
mit gutem und reichhaltigem Programm. Alle Paxteige⸗ 
noſſinnen u. ⸗genoſſen ſowie Kultur-, Sportvereine und Sym⸗ 
pathiker werden ſchon jetzt auf das Herzlichſte eingeladen 
und erſucht, ſich dieſen Tag freizuhalten. Der Vorſtand. 

Voranzeige. Der Verein jugendlicher Arbeiter Alexan⸗ 
derfeld veranſtaltet am 15. Oktober in den Lokalitäten des 
Herrn Walloſchka („Zum Patrioten“) ein „Herbſtfeſt“ ver⸗ 
bunden mit geſanglichen und deklamatoriſchen Vorträgen 
und erlaubt ſich ſchon heute ſeine Freunde und Gönner auf 
das herzlichſte einzuladen. Der Vorſtand. 

Vorgnzeige. Die Generalverſammlung der Ski-Sektion 
des T. V. „Die Naturfreunde“ in Polen findet am Sonntag, 
den 16. Oktober l. Is, um 9 Uhr vormittags im Arbeiter 
heim Alekſandrowice ſtatt. Anträge zu dieſer Generalver⸗ 
ſammlung ſind ſpäteſtens bis 13. Oktober an den Obmann 
einzuſenden. Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. 


— 


Eine ſeltene Angelveute 
Belgiſche Ziſcher machten in der Nordſee dieſen ebenſo ſeltenen 
wie kurioſen Fund: ein Anker, deſſen Alter auf wenigſtens 
200 Jahre — alſo aus der Zeit Friedrich Wilhelms I. von 
Preußen — geſchätzt wird und der über zwei Tonnen ſchwerf iſt. 


Bermiichte Nachrichten 


Napoleons Fort in Oſtende. 

Von Oſtende aus pflegte Napoleon „nach England zu ſehen“. 
Man jagt von Karl dem Großen, daß er, nicht viel weiter ſüd⸗ 
lich, hochbetagt meerwärts geſtarrt habe, wo die erſten Schnabel⸗ 
ſchiffe raublüſterner Normannen ſich zeigten. So ähnlich pflegte 
Napoleon nach Albion zu blicken, das ſich auch dann noch nicht 
duden wollte, als das gebrochene Europa den Eroberer ertragen 
lernen mußte. Oſtende war ſein „Fenſter nach England“. 

Beim Feuerturm nördlich vom Hafen, mitten in den Dü⸗ 
nen, liegt das alte Fort Napoleon. Aus dieſer einſtigen „Piſtole 
auf die Brust Englands“ haben die Oſtender von 1932 ein Mu⸗ 
ſeum gemacht, das den Namen des Korſen trägt. Für ein Mu⸗ 
ſeum liegt es reichlich weit vom Wege ab; es bedarf einer Fähre 
und eines Spazierganges an einſamen Strande, um das Fünf⸗ 
eck aus Backſtein mit ſeinen Schießſcharten und den ſpäter aus⸗ 
gehauenen Bogenfenſtern, ſeinem eingetrockneten Wallgraben 
und den niedrigen Kaſemattengängen zu erreichen. Auch der 
raffinierteſte Geſchichtsfälſcher möchte nicht behaupten, daß Na⸗ 
poleon hier ein Muſeum hat ſchaffen wollen, obendrein noch 
ein Muſeum — für Engländer. 

Denn das iſt der neueſte Beleg für das vielberufene Wort 
vom Treppenwitz der Weltgeſchichte: die Engländer, die vom 
Fort Napoleon aus mit dem Schredbilde der Invaſion bedroht 
wurden, haben heutzutage Oſtende als Touriſten Sommer für 
Sommer ſo vollkommen in der Taſche (lies: Brieftaſche), wie 
Napoleon es ſich für Dover gewünſcht hätte. Und mit dem 
ihnen eigenen Phlegma beſuchen fie das Fort ihres Todfeindes 
— als Muſeum. N 

Die Oſtender ſind ſo geſcheit geweſen, ſtatt einer bloßen Ruh⸗ 
meshalle für den Eroberer ein Heimat⸗ und Geſchichtsmuſeum 
für Oſtende und Weſtflandern im alten Fort unterzubringen. 
Eine Büſte des Kaiſers und einige Andenken an ihn ſind die 
wenig umfangreiche Konzeſſion an den Namen. 

Wie eine Wüſtenruine dauernd verſandet, fo iſt Napoleons 
Fort im Laufe der Zeit immer wieder für die verſchiedenen 
Zwecke ein wenig freigelegt worden. Im Jahre 1870 hauſten 
hier franzöſiſche Soldaten, Entkommene von Sedan, die die bel⸗ 
giſche Regierung hier internierte. Während des Weltkrieges 
dienten die Kaſemattengewölbe den Offizieren der vier in der 
Nähe eingebauten deutſchen Batterien als Kaſino. Was im 
Laufe dieſer und früherer Jahre in müßigen Stunden an die 
dicken Wände gekritzelt und gemalt worden iſt, das begutachten 
heute internationale Beſucher, und es fehlt dabei nicht an hei⸗ 
terem Lachen wie an ſarkaſtiſchen Witzen. Denn die Oſtender 
haben, das ideale Ziel eines Heimatsmuſeums mit dem ge⸗ 
ſchäftstüchtigen Wunſche nach Schaffung eines neuen Anziehungs⸗ 
punktes für die Fremden verbindend, alle „Wandmalereien“ 
liebevoll ſtehen laſſen, haben ſogar diejenigen, die in der erſten 
Hitze des Siegertaumels von 1918 als beleidigend überpinſelt 
worden waren, fein ſäuberlich wie kostbare Gemälde reſtaurieren 
laſſen. Laßt Wände ſprechen! — Die Engländer von 1932 aber 
finden bereits ſo ziemlich alles (a la Hindenburg wie a la Na⸗ 
poleon) „very interesting und nett und vor allem ange⸗ 
nehm hiſtoriſch . 

Hanns Redeſſink. 


Schüler fahren nach England. 

Vor einiger Zeit hat ſich eine linksſtehende Zeitung dar⸗ 
über aufgeregt, daß eine Klaſſe der Karl⸗Marx⸗Schule einige 
Wochen in England geweſen iſt. Als beſonders empörend wird 
es bezeichnet, daß die Reiſe in der Schulzeit ſtattgefunden hat 
und daß ſogar der Unterricht vorher zur Vorbereitung der Stu⸗ 
dienfahrt verwandt wurde. Dieſe Auffaſſung zeigt zunächſt völ⸗ 
lige Veſtändnisloſigkeit für die wertvolle und ſchwierige Arbeit, 
die von Lehrern und Schülern geleiſtet werden muß, um die 
Fahrt erfolgreich durchzuführen. Dazu kommt aber noch etwas 
anderes. uch andere Schulen haben in den letzten Jahren 
Fahrten ins Ausland unternommen, ohne daß die Rechtspreſſe 
ihre Mißbilligung zum Ausdruck gebracht hätte. Die Karl⸗Marx⸗ 
Schule aber liegt in der Arbeiterſtadt Neukölln und wird zum 
ä» kr x ER UT FIRE SERBEHELR EEE STE 
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Deutsches Theater Königshütte 


Hotel „Graf Reden“ Telefon 150 


Donnerstag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr: 
Eröffnungsvorſtellung! 
Der Vogelhändler 
Operette von Zeller, 

Donnerstag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr: 
1. Abonnementsvorſtellung 


Vor Sonnenuntergang 


Schauſpiel von G. Hauptmann. 
Sonntag, den 16. Oktober, nachm. 4 Uhr: 
Götz von Berlichim 


mit der eisernen nd 
Schauſpiel von W. Goethe. 


Sonntag, den 16. Oktober, abends 8½ Uhr: 
Freie Bafın 
m Giüchtigen 
Luſtſpiel von Auguſt Hinrichs 
Vorverkauf 6 Tage vor jeder Vorſtellung an der Thea⸗ 


terkaſſe im Hotel Graf Reden von 10 bis 13 und 16,30 
bis 18,30 Uhr. Tel. 150. 


eitungshalter 


ist es, welche unseren Druckarbeiten den 
durchschlagenden Erfolg 
drucke haben längst in Gewerbe, 
u.Industrie Eingang gefunden. Mancher 
Geschäftsmann verdankt seinen Erfolg 
einem guten Werbedruck. Unsere Drucke 
gelten als Erzeugnisse, die allen an sie ge- 
stellten Anforderungen vollauf genügen. 


»Dita« Kafktad Drukarski 
Katowice, Kosciuszfti 29.Fel.2097 


FÜR CAFES: HOTELS 
UND RESTAURATIONEN 


in verfchiedenen Größen am Lager 


KAITOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS’ SPÖLKA AKCTINA 
CCCP 
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HEFTECKEN 


BUCHDRUCKEREI UND VERLAGS 
3.MAJA12 


Zur Bekanntgabe des „Eytion-Berichtes“ 
Der Engländer Lord Lytton, Vorſitzender der Kommiſſion, die 
der Völkerbund zur Unterſuchung der Schuldfrage an dem Aus⸗ 
bruch des japaniſch⸗chineſiſchen Konfliktes nach der Mandſchurei 
entſandt hatte. — Der umfangreiche Bericht der Kommiſſion, der 
auch der deutſche Gouverneur a. D. Dr. Schnee angehörte, wird 
jetzt veröffentlicht. Der Inhalt wird von allen politiſch 
Intereſſierten mit größter Spannung erwartet. 


größten Teil von Arbeiterkindern beſucht. Darum muß fie an⸗ 
gegriffen werden, und wenn ſie noch ſoviel leiſtet. 

Seit 1927 ift es der Schule gelungen, jedes Jahr minde⸗ 
ſtens eine Klaſſe nach England zu bringen. Alle möglichen Or⸗ 
ganiſationen haben dabei - geholfen, die Quäler, Toc H (eine 
während des Krieges in Flandern entſtandene Organisation, die 
ſich Pflege der Kameradſchaft und Ueberwindung der Klajten- 
gegenſätze zum Ziel fett), verſchiedene Jugendbünde. die Freunde 
internationuler Kleinarbeit (Fredika) u. a. Die Schüler haben 
ſo Gelegenheit gehabt. Angehörige verſchiedener Klaſſen und Be⸗ 
rufe, Anhänger verſchiedener Weltanſchauungen und politischer 
Parteien kennen zu lernen. 

Es iſt beſonders intereſſant zu leſen, was Engländer über 
die Reiſen und über das Auftreten der Schüler ſchreiben. Sie 
halten dieſe Fahrten. um „die Welt zu ſehen und ein anderes 
Volk kennen zu lernen, für eine der beiten Formen des Unter 
richts“. Immer wieder werden die Sprochkenntniſſe und das 
Vertrautſein mit der engliſchen Geſchichte und Literatur aner⸗ 
kannt. „Alle ſprechen gut engliſch und würden in dieſer Hin⸗ 
ſicht enie gleiche Anzahl Jungen von unſeren höheren Schilen 
beſchämen, die nach Deutſchland gehen würden.“ („Daily Chro⸗ 
nicle“) „Alle verſtanden gut Engliſch und ſprachen es mit 
verſchiedenem Erfolg, während ihr Vertrautſein mit unſerer 
Geſchichte und Literatur ganz erstaunlich war.“ („Tor 5 Jour⸗ 
nal“) Dann wird der Eifer betont, mit dem gearbeitet wird, 
und ebenſo das diſziplinierte Verhalten und das freundſchaft⸗ 
liche Verhältnis zu den Lehrern („without losing disci⸗ 
pline ]. Der Sekretär der Londoner Fredika ſchreibt an den 
Leiter einer Gruppe: „Alle haben ſich ſo benommen, daß ſie die 
ollerbeſten Eindrücke hinterlaſſen. Mir und der Londoner Fre⸗ 
dika wird dieſer Beſuch eine dauernde und ſchöne Erinnerung 
fein.“ Der „Chriftion Science Monitor“, Bolton, ſagt in einem 
Artikel über die Erfolge der Schülerreiſen: „Wenn die Bewe⸗ 
gung ſich noch weiter ausdehnen könnte, ſo würde ſie noch wert⸗ 
voller fein als der Völkerbund, weil ſie Freundſchaften ſchafft, 
bevor Vorurteile entſtanden ſind.“ 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut: 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter: 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Mittwoch, den 5. Oktober. 

16,00 Kinderfunk. 16,15 Märchen für Kinder. 16,40 Bor: 
trag. 17,00 Lehrerſtunde. 17,40 Stunde der Arbeit. 18,00 
Tanzmuſik. 18,55 Verſchiedenes. 20,00 Violinmuſik. 20,55 
Sport und Preſſe. 21,05 Alte Lieder. 22,00 Nachrichten. 
22,45 Tanzmuſik. 23,00 Briefkaſten franz. 
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Breslau und Gleiwitz. 

Gleichbleibendes Werftagsprogramm , 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Miktagskonzert; 13,45 343 
Wetter, Preſſe, Börſe: 14.05 2. Mittagskonzert; 14 he 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaf 

licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Mittwoch, den 5. Oktober. 

11,30 Wetter; anſchl.: Konzert. 15,40 Luſtiges aus den 
Akten. 16,00 Tänze für Klavier. 16,30 Das Buch des Tage 
16,45 Ein Jahr amerikaniſcher College⸗Student. 1% 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: Aus dem Spielplan 
des Oberſchl. Landesorcheſters. 18,00 Herbſtwanderung i 
Altvater. 18,20 9. oſtdeutſche Hochſchulwoche. 19,30 Stunde 
der Reichsregierung. 20,00 Stelzhammer⸗Spiele der Inter, 4 
viertler Bauern. 21,00 Abendberichte. 21,10 Mandolinen, 
konzert. 22,10 Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22,30 Au 
Wien: Alte und neue Tänze. 


Beriammlungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlſahrt. 

Königshütte. Am 7. Oktober, abends 7,30 Uhr, findet im 
Büfettzimmer des Volkshauſes eine Mitgliederverſammlung de 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei und der Arbeiterwohl' 
fahrt ſtatt. Als Referent erſcheint Sejmabgeordneter Ko w oll 
Um vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder wird gebeten, 
Mitgliedsbücher mitbringen. 

Michaltowitz. Am Sonntag, den 9. Oktober, abends 7 Ahe 
findet bei Herrn Niedballa die fällige Mitgliederverſammlung | 
Statt. Um das Erſcheine aller Mitglieder (beſonders der ei’ 
terwohlfahrt, Frauengruppe), wird gebeten. Eine Stunde nor 
her in demſelben Lokal, Vorſtandsſitzung. 

Alt⸗Chechlau—Swierklaniec. Die D. S. A. P. hält an 
Donnerstag, den 6. Oktober, nachmittags 3% Uhr, im bekannten 
Lokal ihre Mitgliederverſammlung ab. Referent Genoſſe Seim“ 
abgeordneter Kowoll. Vollzähliges Erſcheinen aller u 
glieder und Sympathiker erwünſcht. 


Arbeiterwohlfahrt. 

Kattowitz. Am Donnerstag, den 6. Oktober, nachm ittaß 

4 Uhr, im Parteibüro Vorſtandsſitzung. Wichtige Beſprechung! 

Koſtuchna. Am Dienstag, den 4. Oktober, nachmittag? 

as ak bei Krauſe. Referentin: Gen 0 
o woll. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 

Bekanntmachung des Bezirksvorſtandes. 7 

Am Freitag, den 7. Oktober, abends 6 Uhr, findet in 

Zentralhotel, Kattowitz eine Bezirkskonſerenz ſtatt. Zu diele 

Konferenz ſind ſowohl die Vorſitzenden als auch die Kaſſierer vel 
oberſchleſiſchen Ortsgruppen eingeladen. 


Kattowitz. ( Kinderfreunde.) Am Sonnabend, den 
8. Oktober, abends 6 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels eile 
Feierſtunde ſtatt, zu welcher alle Falken, die Arbeiterjugen“ 
Genoſſen, Genoſſinnen, Gewerkſchaftler und Kulturverein 
glieder eingeladen find. a 

Königshütte. [Achtung, Nähſtubel) Beginn une 
Nähſtube Dienstag, den 4. Oktober, nachmittags 2-6 Uhr. Alt 
Intereſſenten mögen ſich daſelbſt einfinden. 

Königshütte. (Rondo Eſperantiſt a.) Die fällig 
Monatsverſammlung findet am Donnerstag, den 6. Oktober, u 
8 Uhr abends, im „Dom Polski“, ulica Wolnosci 64 ſtatt, 10 
welcher alle Mitglieder und Eſperantofreunde herzlich eiirgelad 
find, Der neue Anfängerkurſus beginnt am Dienstag, 

4. Oktober, um 8 Uhr abends, in der Volksschule 12, ulica Kone 
wicka. Der 5. polniſche Eſperanto⸗Kongreß findet in Lublin MP 
30. Oktober bis 1. November 1932 ſtatt. 1 

Königshütte. (D. M. V.) Am Donnerstag, den 6. Ottobe : 
d. Is., nachmittags 5.30 Uhr, findet im Volkshaus, 3⸗go Mall 7, 
eine Mitgliederverſammlung des Deutſchen Metallarbeiter⸗ Be 
bandes ſtatt. Auf der Tagesordnung haben wir den Bericht 9 0 
20. Verbandstag in Dortmund. Referent Bezirksleiter Kolle, 
Meiſner, Gleiwitz. Wir bitten alle unſere Kollegen, an die 
Verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen. 


en 
1 


» 


4 


Ki 


ODELLIERBOGEN 


AUSSCHNEIDEBOGEN 


Soldaten, Puppen, Tiere usw. in großer 
ständig am Lager in der Buchhandiusg 7 
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für Kaaben und Mädchen, in reicher Auswahl und für jedes Alter 


Abenteuergeich chien, Heldsnsasen 
Backfifch-Erzählungen, Märchenbücher 


Beachten Sie bitte unsere erstaunlich niedrigen Preise 42 


